. Als Fortſetzung der Königl. privilegirten Gebirgsblaͤtter 


für alle Stände. 
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725 Hirf ch b onnerſtag den 30. April. 18 46. 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


oſen entflohen in der Nacht zum 21. April 
eſtung 4 Verhaftete, der Dr. jur. von Nies 
zier vom 18. Inf.⸗Regim. Konkiewicz, 
3 binski und der ehemalige Referendar 
hrebieutenant Magdzinski. Bereits am 21. Abends 
„Jur. von Niegolewski wieder in einer Straße der 
eue ergriffen und in Haft gebracht. 
N Se. Königl, Hoheit der Kron 
erg iſt am 17. April von Stuttgart na 


hat abermals über das Leben 
ajeſtaͤt am 16. April auf der 


taltbluͤtigkeit Sr. Mais 
ſagte der Koͤnig: „Es iſt Nichts; 


es iſt der Schluß der Jagd!“ Ueber die Art, wie der Mörder 
ſeinen Plan ausfuͤhrte, und was unmittelbar 5 geſchah, 
erfahrt man Folgendes: Um feines Vorhabens deſto ſicherer 
zu ſein, haͤufte Lecomte eine Menge duͤrren Holzes am Fuße 
der Parkmauer und ſtellte ſich auf dieſe Unterlage, richtete 
fein Gewehr nach der Gegend, aus welcher der König mit ſei⸗ 
ner Familie kommen mußte, und harrte, dergeſtalt vorbereitet, 
des guͤnſtigen Augenblickes. Der Wagen erſchien, näherte ſich 
der Mauer bis auf kaum drei bis vier Schritte, und nur wie 
durch ein Wunder entging der König nebſt feiner Familie dem 
efaͤhrlichen, mit drei ugeln geladenen Gefchoffe. Der Stall: 
necht Millet hielt den Mörder zuerſt feſt. Sofort fprengte - 
auch ein l aus der Begleitung des Königs an die 
Mauer, ſtellte ſich auf fein Pferd, feste über die Mauer und 
verfolgte den fliehenden Mörder, Alsbald erreichte er deuſel⸗ 
ben und half dem Millet den ſich auf das Auferfte Wider⸗ 
etzenden bewältigen und en Endlich, nach etwa 
Minuten, eilten die Man ften der Schloßwache herbei; 
der Moͤrder lag, von ſeinen Verfolgern beſiegt, bereits auf dem 
Boden und wurde gefnebelt hinweggebracht. Schon bei der 
Abfahrt aus dem Schloſſe will die Königin einen Menſchen 
mit einem Taſchentuch um den Kopf und mit einer Flinte be⸗ 
merkt haben. Ob dies derſelbe, oder ein Anderer geweſen, iſt 
noch nicht ermittelt. Der Verhrecher heißt decomte, ein ehe⸗ 
maliger Forſtbeamter, er verdankte feine Anſtellung beim Forſt⸗ 
weſen der perfönlichen Empfehlung des Königs und des Herrn 
von Rumigny. Früher Militair, bekleidete er bereits den 
nicht unwichtigen Poſten eines reitenden Forſt⸗Inſpektocs in 
den Wäldern der Krone. Alle ſeine Kollegen fürchteten feinen 
Jaͤhzorn, und man warde ihm vielleicht die Stelle im Forſte 
von Fontainebleau Helen derune haben, hätte ihn nicht vas 
beſtehende Alters⸗Reglement sam berechtigt. Die Heftigkeit 
ſeines Charakters war ſchon m 3 zu fr 
ner Verſetzung von einem Platze zum anderen. Nament ich 


(34, Jahrgang. Nr, 18.) 


‚ führung konnte der hoͤ 


aber benahm ſich Lecomte bei einer Muſterung höchft wider⸗ 
ſpenſtig. Auf die Ermahnung eines Vorgeſetzten gebrauchte 
er gegen dieſen die niedrigſten Schimpfwoͤrter. Solche Auf⸗ 
chſten Behoͤrde nicht lange unbekannt 
bleiben. Herr von Sahune, General⸗Conſervateur der König⸗ 
lichen Domainen und Forſten, ſtrich dem Widerſpenſtigen da⸗ 
her die Summe von 25 Fr. von den jaͤhrlichen Zuſchuͤſſen zu 
den Gratificationsgeldern, die den Ober⸗Forſt⸗Inſpektoren aus 
der Kaffe zuſtehen. Dies machte den Geſtraften wuthend, und 
er erklärte, er werde dem Sahune einen derben Brief ſchrei⸗ 
ben. Dies ſcheint Lecomte auch wirklich gethan zu haben; 
denn Herr von Sahune antwortete dem groben Bittſteller, daß 
er den betreffenden Brief als „Entlaſſungs⸗Geſuch“ betrachte 
und annehme. Nunmehr kannte die Wuth Lecomte's keine 
Schranken; er ſtieß Verwuͤnſchungen und Fluͤche aus und er⸗ 
klärte ganz laut, daß er ſich rächen werde. Graf Montalivet 
fragte den Moͤrder im erſten Verhoͤre, ob deſſen Rache blos 
gegen ihn, als ſeinen ehemaligen Chef, gerichtet geweſen, 
worauf Lecomte keck antwortete: „Nein; ich ſchoß auf den 
König ie + Ueberall bringt die Nachricht über das Verbre⸗ 
chen die größte Entruͤſtung hervor. In Fontainebleau felbft 
war das Polk wuͤthend gegen den Moͤrder, den es ſicherlich 
erriſſen hätte, wäre es feiner habhaft geworden. Abends am 
ten waren in der kleinen Stadt fammtliche Häuſer ohne Aus⸗ 
nahme erleuchtet. In Gegenwart des Königs, der Königin, 
der ganzen Königlichen Familie und der Behörden und Ein⸗ 
wohner in Maſſe wurde in der eudwigskirche daſelbſt am 17. 
fruͤh ein feierliches Tedeum abgeſungen. Von Paris war noch 
am 16ten in der Nacht der Juſtiz⸗ ie: mit dem Generals 
Prokurator am Königlichen Gerichtshofe nach 45 8 
depend. ſelbſt zu einem Verhoͤre des Gefangenen zu 
ſchreiten. Er ſoll bis jetzt behaupten, durchaus weder Mit⸗ 
wiſſer noch Mitſchuldige ſeines Attentats zu haben. Geſtern 
Mittag nach 1 Uhr war auch Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau 
Herzogin von Orleans mit dem Grafen von Paris nach Fon⸗ 
tainebleau 12 der Eiſenbahn von Corbeil abgegangen. Der 
olizei⸗Praͤfekt, Herr Gabriel Deleffert, hatte gegen 11 Uhr 
achte, am 16 ten, die erſte Kunde von dem Attentate erhalten 
und ſogleich Herrn Guizot, der ſich eben bei dem engliſchen 
Botſchafter, Lord Cowley, in Geſellſchaft befand, davon 
Mittheilung gemacht. Der Miniſter⸗Rath hat ſich darauf un⸗ 
verzuͤglich verſammelt, um die Königliche Verordnung vor⸗ 
ubereiten, welche die Pairs⸗Kammer als Gerichtshof kon⸗ 


ſtituirt, um über den Mörder das Urtheil zu fällen. Der Mu⸗ 


nizipal⸗Rath von Paris hat am 17. eine außerordentliche Ver⸗ 
e e gehalten und beſchloſſen, eine Beglückwünſchungs⸗ 
dreſſe an den König und die Königliche Familie zu richten. 
Am 18. gegen halb 1 uhr trafen der König und die Koͤnigliche 
* von Fontainebleau zuruck wieder in den Tuillerieen ein. 
lurz danach trafen die Mitglieder des geſammten diplomatiſchen 
Corps ein, um den König zu beglückwunſchen. Dann folgten 
die Pairs⸗ und die Depuͤtirten⸗Kammer, 5 von ihrem 
alafte aus, zu Fuß in langer Reihe von je zwei und zwei 
itgliedern. Die Zahl der anweſenden Deputirten mochte 
wohl 300 . In der Pairs⸗Kammer waren am 
18. ſchon um halb 1 Uhr die meiſten Mitglieder zugegen. Die 
lebhafteſte i herrſchte unter den Gruppen der Pairs, 
die ſich im Saale gebildet hatten. Der Großſie ne 
wahrer erſchien und ſtellte dem Praͤſidenten die Königliche 
Verordnung zu, kraft welcher die Pairs⸗Kammer zum Gerichts⸗ 


ENG konſtituirt wird, um über den Urheber des Mord⸗Anfalls 


auf den vorn abzuurtheilen. Dieſelbe ward vom Kanzler ver⸗ 
leſen; fie enthält 6 Artikel und ſtützt fich auf den g. 28 der con- 


erbrechen des Hochverrat 


r Charte, hr die Pairs⸗Kammer beruft, über 


s und des Angriffs auf die Sicher⸗ 
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mit dem ru 


1 * 
175 des Staats zu erkennen, auf den Artikel 80 de e 
etzbuchs, welcher unter die Verbrechen gegen ö 
des Staats auch das des Attentats gegen das Lebe ten; 
115 Die von Paris abweſenden Pairs ſind gehen iges 
ogleich dorthin zu begeben, wenn ſie nicht ein rech 4 Pair“ 
Hinderniß nachweiſen können. Nach Art. 2 hat Mt vom 
Gerichtshof ohne Verzug zur Aburtheilung des Atten dieſelben 
16ten zu ſchreiten. Nach Art. 3 hat der Gerichte f 

ormen zu beobachten, wie bisher in allen ahnen 

ach Art. 4 ift der General⸗Prokurator am König ra 
richtshofe, Herr Hebert, beauftragt, das Amt eines on, Ge. 
Prokurators beim Pairshofe zu vertreten. Herr B eff it ihm 
nerale Advokat am Koͤniglichen Gerichtshofe zu Voriger rer 
als Erſatzmann beigegeben. Kraft Art. 5 hat der! Sale 
der Archive der Pairs⸗Kammer und fein Adjunkt At, b end⸗ 
als Greffiers n zu verſehen. Durch A ld 
lich wird der Großſiegelbewahrer mit dem Vollzuge der Ki 
wärtigen Verordnung beauftragt. Dieſelbe If e aus 
ſelbſt unterzeichnet und von Herrn Martin du Nord, gero, 
ſtiz⸗Miniſter, kontraſignirt. Nach Vorleſung die ah ſich 
nung machte der Präfident bemerklich, daß die Ku roll 
zum geheimen Gomite erſt nach Anhoͤrung des Genera 1 
rators umwandeln koͤnne; dieſer aber werde noch durch könn 
ſtruction des Prozeſſes zu Fontainebleau zurückgehalten Sach, 
alſo der Kammer noch keinen Bericht erſtatten uber DI 
siche Die Kammer konne daher vorläufig nur als PET den 
ſich konſtituiren, was ſie hiermit thue, und worübe 
Herrn Miniſter Akt ausſtelle. — Die Deputirten en be, 


hat zur Vergrößerung der Seemacht 3 Millionen Frau hen 
Billig, über welche der See-Minifter nach und nach wäh ol 
der Dauer von 7 Jahren verfügen kann. Dem Feie 160 Fir, 
die franz. Marine im Jahre 1854: 41 Linien hiffe / uge⸗ * 
atten, 60 Korvetten, 60 Briggs, 40 leichte 90000 fee 
ransportſchiffe, 30 Kriegsdampfer von 400 bie A 
kraft, und 70 leichtere Dampſchiffe von 90 bis 300 Pfaſſſen 
den fie Um dieſen kompletten Stand zu erreichen, Kort, 
en ſieben Jahren: 9 Linienſchiffe, 19 Fregatten, 37 ut wer 
ten, 48 leichtere Kriegsſchiffe und 32 Nane , erbige 0 
den. — Die Nachricht, daß der Prinz von einge ft 
Toulon gereifet wäre, beftätigt ſich nicht. Der ii A 
Konſtantin hat daſelbſt das Arſenal und alle milit m 
Anſtalten beſucht und beim See⸗ Präfekten geſpeiſt. inzlichg 
Lutte gab den franz. Behörden am Bor des vr. 
Schiffes am 15. April ein Frühſtück, bei welchem der dir 
die Honeurs Ar machen geruhte. Am 16, fegelte der en 
iſchen Geſchwader nach Algier ab. Den, 75 11 


lege Anſtalten hat Se. Kaiſerl. Hoheit 5000 Fr. zuſt u { 
en. — 
Spanien. Der Gouverneur von Vigo hat veröffeg en 
daß die Ruhe in ganz Galicien Pa und Den 
Concha meldet unterm 11. April aus Aſtorga, in det ndo 5 
Leon, daß er mit den Truppen unter ſeinem Komme g . 
Inſurgenten ⸗Gorps unter dem General Friarte kel zrur 
vier Lieues von Aſtorga, total geſchlagen hat. Die tonne 
der Königin machten 165 Gefangene. Iriarte iſt deko u 
Er war aus Portugal mit feinem Anhange heruͤber ch 
Eonde bereitete ſich vor, auf Lugo zu marſchiren. 0 
ern Nachrichten find die Unruhen in dieſer Provinz init 
eſtillt.) — Das Minifterium iſt endlich de A 
onſtituirt. Es iſt, wie man vernimmt, ti 1% 
Weiſe gebildet: Conſeil⸗Praͤſidentſchaft und ausw Ihn ö 
gelogen eiten, Iſturiz; Finanzen, Monz Inneres amd 
naden und Juſtiz, Dias Canefa; Krieg, Gerercdem Dt 
Marine, Armero. Das neue Miniſterium wird, einen d 
nehmen nach, die Cortes ſofort einberufen und ihnen 


af über die Preßfreiheit vorlegen; die Cortes wuͤr⸗ 
und 5 dann nur noch mit dem Budget zu beſchaͤftigen haben 
erauf aufgelöfet werden. 
neſchhſeßeritanien und Irland. Das irländifche Elend 
gen pt jest die engliſche Preſſe faſt ausſchließlich. Wenn 
Ah, ein Frevel haufig vorkommt und fo dringend die Auf- 
Ait und deit, der Regietung in Anſpruch nimmt, ſo iſt es die 
Fast b Weiſe der Ausweiſungen, welche jetzt mit grauſamer 
don Wetrieben werden. Vor einigen Tagen hat der Marquis 
dete ford ein ganzes Dorf, 50 Wächter Familien, 277 
fofer enthaltend, entvoͤlkert. Die Pacht ging zu Ende, 
ter 10 ort erſchien das Mandat zur Austreibung. Weder Al⸗ 
a u Geſchlecht ward geſchont, Bettlaͤgrige und Schwache, 
un d Wittwen und Wai en — Alles wurde fortgetrieben von 
kde den, auf dem Viele von ihnen 107 555 waren. Ein 
1 Amo groſchen ward ihnen aus Mitleid auf den Weg 
. te erifa gegeben, und damit hatten ihre angeborenen 
Und nd ihre Hülfsquellen ein Ende, damit endete die Ber: 
die 9 zwiſchen Grundherr und Pächter, ihre Anſprüche auf 
Mes rundſtuck, ihre Anfprüche auf Schutz. Und doch war 
ad „oele lich — summum jus. Die Pacht hatte aufgehört 
un Ki, r jeder Halt des armen Geſchoͤpfes an dem Boden. 
he g 1 geriweife beſtehen aber auch andere Urſachen, welche 
j dus der Theilnahme ihrer Grundherren berauben. Der 
Sean von Waterford, ein Irlaͤnder, war wohl geneigt, 
bag 9 zu wirken und die Lage des Volkes zu verbeſſern. Aber 
Feſchah? Die Hunde wurden ihm vergiftet, alle feine 
eſtoͤrt, und er ſah ſich als Fremdling im eigenen 
genſei andelt. Das iſt das ſchreckliche Gleichgewicht der 
enleifigen Anfeindungen. — Zu Clonwell hak der Poͤbel 
| gi die erladen und Magazine erbrochen und zuTipperary 
8 ne ungernde Menge ebenfalls Mehlwagen geplündert. — 
d gessiten Nachrichten aus den Vereinigten Staaten (ſ. d.) 
fern eignet die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges zu vergrds 
a Zürn gewiß hängt Krieg oder Frieden von der Annahme 
ben bie weifung des Adften Grades ab, denn die Amerikaner 
It lerauf einmal ihren Standpunkt gerichtet. — 
N pril e n. Ihre Majeftät die Kaiſerin von Rußland ift am 
aug wieder ausgefahren und dieſes Zeichen der Beſſerung 
dan Meine Freude erregt. — Die verwittwete Frau Groß⸗ 
ü gr von Mecklenburg⸗Schwerin war bereits von Neapel 
om abgegangen, 
fen d und Polen. Die letzten Nachrichten aus dem 
— vom 23. Febr. melden, daß die Aushauungen in den 
rar der Xi chetſchna beendet und die Truppen in ihre Win⸗ 
en ere zurückgekehrt ſeien. Mehrere glückliche Gefechte 
ten ſch während dieſer Arbeit geliefert; die Bergvoͤlker erlit⸗ 
Ge were Verluſte. 
Andor tigte Staaten von Nord⸗Amerika. Die 
ſeäſide che gu Here Nachrichten ſind von Wichtigkeit. Der 
4 DR bat in Betreff der Oregonfrage eine befondere Bots 
N en Senat gerichtet, in welcher er zur Beſeitigun 
lle Virterigkeiten, roßbritanien und Mexiko gegenüber 21 
zmehrung der See⸗ und Landmacht ankrägt. Alle 
N leteg ind lun en mit England in Betreff des Oregon⸗ 
h ein ind vorläufig abgebrochen. — Der zwiſchen den 
Fonds ten Staaten und Belgien abgeſchloſſene 
Re mi und Schiffahrts⸗ Vertrag, deſſen Dauer auf zehn 
dern it einjähriger Kuͤndi ung feitgeject iſt und der bei den 
h mäumt e enſeitig die Rechte der meiſtbeguͤnſtigten Nation 
dein iſt durch den Senat ratificirt worden. 
Wgindien. Die englifcheindifche Armee unter Hardinge 


ugh hat Lahere, die Hauptſtadt des Sikh⸗Landes, er⸗ 
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fahren die 


reicht; am 20. Febr. lagerte fte vor derſelben; am 22. wurde 
die Citadelle und ein Sheit des Palaſtes von einer Abtheilung 
britiſcher Truppen beſetzt; am er erfolgte die Auszahlung 
der erſten halben Million Pfund Sterling Kriegskoſtengelder. 
Am 20ſten war auch der Maharadſchah Dulip Sing, begleitet 
von einer britiſchen Ehren⸗Eskorte, in feinen Palaſt zu Lahore 
eingezogen. Nachdem die Seikhs ihre Verbindlichkeiten er⸗ 
fuͤllt hatten, iſt die britiſche Armee bereits aus dem Penſchab 
nach den neuen Kantonnirungen hinter dem Fluſſe Beas zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Se. Pie Hoheit Ku Waldemar von 
ꝰ a 1 ſen ſtand im Begriff die Ruͤckreiſe nach Europa an⸗ 
zutreten. ; 


Oeſterreith. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Bordeaur iſt auf einer 
Jagd im brucker Kreiſe von einem bedeutenden Unwohlſein be⸗ 
fallen worden, das ſich ſpaͤter zu einem heftigen Scharlachfie⸗ 


Frankreich 


In den Kohlengruben des Loire-Departements haben die Zus 
ftände ſich wieder verſchlimmert, und man hat ein Regiment 
von Lyon auf der Eiſenbahn dahin abfenden muͤſſen. Am 16. 
April, wird aus St. Etienne geſchrieben, zwangen die auf⸗ 
ſaͤſſigen Arbeiter von neuem die Gutgeſinnten, die Gruben zu 
verlaſſen. Die Gazette de Lyon erwaͤhnt zahlreicher Ver⸗ 


ber entwickelte. 


haftungen und daß ein Gendarm und mehrere Arbeiter getoͤdtet 


worden ſeien. Der Mercure Beier weiß nur von 
Verhaftungen, die am 16. und 17. April auf verſchiedenen 
Punkten erfolgten. \ 


\ 


Graßbritanien und Jrland. 


Aus einer General⸗Ueberſicht der während des letzten Feld⸗ 
zuges gegen die Seikhs Gebliebenen und Verwundeten des bri⸗ 
tiſchen Heeres ergiebt ſich, daß daſſelbe an Todten verloren hat: 
70 Offiziere und 1313 Mann, und an Verwundeten 244 Offt- 
ziere, von denen Mehrere ihren Wunden erlegen, und 4800 Mann. 
Unter den getoͤdteten Offizieren find 3 General⸗Majors, 5 Ober: 
ſten und Oberſt⸗Lieutenants, 5 Majors, 27 Nittmeifter und 
Hauptleute, 39 Lieutenants, 9 Cornets und Faͤhnriche und ein 
Regiments ⸗Arzt. Der Verluſt der Seikhs wird auf ein Drit⸗ 
theil ihres uͤber den Kann ſch gegangenen Heeres angegeben, 
das man auf 60,000 Mann ſchaͤtzt. 

Aus Irland gehen täglich immer betrübendere Berichte ein, 
und es 0 ſich, daß die Mesut, falſch gerechnet hat, als 
ſie den un aͤtigkeitsſinn der Grundbeſitzer in Anſchlag 
brachte. Befonders in Tipperary und Clonmel herrſcht Erbit⸗ 
terung, und an beiden Orten hat das Militair aufgeboten wer⸗ 
den müſſen, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. Der Beſchluß 
des Huͤlfs⸗Comit“'s der Regierung, ihre Vorraͤthe vorläufi 
nicht auszugeben, hat uͤberall die Preiſe geſteigert. Nebenbei 

rundbeſitzer in ihren Ausweifungen fort. 

In Kanada ift am 20. März durch den neuen General⸗Gou⸗ 
verneur das Parlament eröffnet worden, der in feiner Rede die 
Organiſation der Miliz in ganz Kanada wegen der drohenden 
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten anempfiehlt und dann 
den uͤber die neue Handels⸗Politik Englands 10 9 Be⸗ 
ſorgniſſen widerſpricht, indem er vielmehr wohlthaͤtige Folgen 
für die Kolonie in Ausſicht ſtellt. 

Am 9. April ſtarb in London der Graf Heinrich . V., der 
jüngeren Linie Reuß ⸗Koſtritz, im 78. Lebensjahre. 
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Noſimilla war ſehr angeregt von dem Gedanken an den er⸗ 
mordeten Johannes und es koſtete Angelika viel Mühe, fie 
dahin zu bringen, ihe Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Sie er⸗ 
zählte ihr von dem Geſchickswechſel, den Böhmen erfahren 
hatte, von der Flucht König Friedrichs. Dann kam ſie zu⸗ 
rück auf Florian zu ſprechen, ſie hoffte durch eine gewinnende 
Rede die Jungfrau zu milderen Geſinnungen gegen den jun⸗ 
gen Ritter zu ſtimmen. Sie enthüllte ihr, welch Gelübde 
ſie gethan habe, um des Glaubens und des Kaiſers willen, 
wie Florian aus Liebe zu ihr der kaiſerlichen Sache Treue 
geſchworen. Und auch den väterlichem Glauben abgeſchwo⸗ 
ren? rief Roſimilla mit allen Zeichen des höchſten Schreckens. 
Angelika ſchwieg. Ja, ja, rief Roſimilla, — er hat ſei⸗ 
nen Glauben, feinen König verrathen! o jetzt weiß ich alles, 
— verſchweigt nichts, ich weiß es. — Nun denn, ſagte 
Angelika, — die Lüge ſoll nie ſolch eine ernſte Sache be⸗ 
ſchimpfen, ja, er war der Unfrige ſchon mit Seel’ und Leib, 
als er den König nach Prag begleitete und ſo handelte er nur 
in ſeiner Pflicht. — Ein langes peinliches Schweigen folgte, 
Roſimilla ſtarrte vor ſich hin, dann faßte ſie Angelikas Hand 
und fragte: Würdet Ihr den lieben, achten können, welcher 
Eure Parthei verlaſſen und heuchelnd ſie verrathen hätte? 
— Ich will nichts gegen Euern Glauben ſagen, Ihr ver⸗ 
theidigt ihn, wer möchte Euch darum tadeln? Ihr liebt ihn 
und bietet alles auf, ihn zu erheben, Ihr thut Recht daran; 
aber vermögt Ihr auch den Heuchler, der ſeines Königs 
Freundſchaft mit Trug belohnt, der feinen Vater täuſchte, 
der falſch im Herzen die Miene der Treue annahm, als 
wuͤrdig Eurer Parthei zu halten? Ihr richtet ſtreng, ant⸗ 
wortete Angelika etwas betroffen, — Ihr verdammt Euern 
Bruder. — Thue ich das? fragte Fräulein Griesbeck, — 
ich bin nicht ſein Richter; aber möge ihm Bott verzeihen! 
ich will keines Verräthers Schweſter ſein, meine Seele em⸗ 
pört ſich bei dem Gedanken. — Angelika ſuchte ihr zu be⸗ 
weiſen, daß eben dieſe ſogenannte Verrätherei Florians die 
Rettung ſeiner Familie werden möchte, daß um der Treue 
willen, welche er in der Sache des Kaiſers bewieſen, das 
Gericht nicht ſo ſchwer über dieſe urtheilen werde. — Ihr 
ſchmäht die Griesbecks, wenn Ihr glaubt, ſie wurden den 
Schutz annehmen, den man um des ſchändlichen Verraths 
Eines der Ihrigen ihnen angedeihen laſſen könnte. Wir 
bedürfen keine Barmherzigkeit. Angelika ſah ein, daß eine 
fortgeſetzte Unterhaltung dieſer Art nur verderblich auf Ro⸗ 
ſimilla einwirken müffe, denn dieſe fiel erſchöpft in die Kiſ⸗ 
fen zutllck und ihre Bruſt athmete ſchwer, — die Aufre⸗ 
gung war heftig geweſen und Gräfin Martiniz, obwohl ihre 
Sympathien denen Reſimillas ſchnurſtracks entgegen wa⸗ 
ven, konnte ihr eine wahrhafte Hochachtung nicht verſagen. 
Dieſe Aufregung, welcher Fräulein Griesbeck unterlag, ſchien 
indeß ihren geiftigen Kräften, die bisher nur allmählig wie: 


— 


Ker oo W e 
(Fortſetzung.) a 


zu haben, der ſeegensreich auch auf ihre körperliche 


der ins Leben traten, einen Impuls zur Tangent gen 
heit Einfluß übte. Jeder Tag kräftigte fie meht UN 
fo daß fie bald das Lager verlaſſen konnte. Gräfin w eon 
ſchien es ſich zur Aufgabe geſtellt zu haben, ihren gro is 
tiſchen Pflegling für ihre Kirche zu gewinnen, ja IK Pla⸗ 
chelte ſich ſogar mit der Hoffnung des Gelingens dieſes 
nes, denn Roſimilla ſchien ihr aufmerkſam zuzuhören, r das 
ſie über Glaubensgegenſtände ſprach, aber es war Giles 
reine Gefühl der Dankbarkeit von Seiten des Fräulelns "ir 
beck für Angelika, welches ihr die möglichſte Ache hate 
deren Intreſſen und Sympathieen gebot. 15 9, 
Roſimilla nach ihres Vaters, ihrer Brüder Schickſal 95 in 
fie wußte nicht, daß der Erſtere das Schlachtfeld mit ki 2 


Fräulein dieſe Ausweichungen anhörte, ſei der us du 
Wahrheit ihres Herzens, — Roſimillas klarer Gei u, t 
ſchaute oder ahnte den Plan Angelikas, ſie zu gewinn U 
entging es nicht, daß jede Frage nach ihrer Familie dien in 
in Verlegenheit ſetze, — fürchtete dieſe für ihren 
Bezug auf Roſimilla, wenn dieſelbe im Schooße ihre 
milie ſei? — Florian blieb Roſimilla fern, fie ha und 
Gräfin darum erſucht, jede Begegnung zwiſchen 10 ge 
ihm zu verhindern und dieſe fand es für gerathen , die 
gehren zu erfüllen, denn ſie fürchtete durch ſeinen einig 
eine neue Aufregung für ihren Pflegling. So waren e 4 
Wochen vergangen, Roſimilla war ſo weit gekräſtigt, ut, 
fie bereits ohne Begleitung die Zimmer durchwandeln d und 
obwohl ihr Antlitz noch ſehr bleich war. Ach die Wär de 
Deckengemälde in dieſen Zimmern erinnerten ſie an au 
Schloſſes Kazerow, — die Aermſte hielt dieſe Erin 
gen feſt, denn dort weilte ihre Seele, — wußte me, 
wo ſie war? gewiß nicht, denn ſonſt wäre ſicher eine Ruf 
digung nach ihrem Schickſal nicht ausgeblieben. edel 
milla gab ſich allen Erinnerungen an Kazerow mit e die 
hin, denn an viele derſelben knüpften ſich wieder welch cat 
mit der Liebe zu dem ſanften Johannes verbunden gar 
In jenen Tagen, wo Friede und Einigkeit zwiſchen a alt 
milien Griesbeck und Hruza herrſchte, war Johann it 
in Schloß Kazerow geweſen, — jeder Ort, wo nd gr 
ihm in Kazerow heiter geweſen war, wo fie geſcherzt a Zu, 
lacht hatten, trat jetzt lebhaft vor ihre Seele, — 5 gift 
ber wehte durch dieſe Erinnerungen, die Roſimillas 7, 

heiligte. Je mehr ſie ſich dieſen Träumen an Verde den 
überließ, deſto mehr fühlte fie ſich auch beunruhigt ndern 


Schickſal der Ihren auf Kazerow. Sie hatte keinen Erin 


Gedanken als die Welt zu fliehen und in Kazerotw de 


| wcnn an den edlen Johannes zu leben. Zwar huſchte 
Hy, iefe Sehnſuchtsträume der Schatten eines finſteren 
SI Meiftes, der Gedanke an Jaroslaw beängftigte fie, 
a Ahnung ſtieg es in ihr auf, daß ſeine Rache noch 
babe fillt ſei, daß er noch lebe, daß ſie ihn wiederſehen 
dert Und wenn dieſe Ahnung ſich ihrer bemächtigte, dann 
We fie ein dunkles Gefühl von Furcht, als müſſe der 
m Griesbeck erlöſchen in den Reihen der böhmiſchen Ed⸗ 


| he, liege ein ſchwer Verhängniß unſichtbar auf dem⸗ 
wandel n es zum Opfer fallen werde. Eines Vormittags 


5 de fie auch fo durch die Zimmer, der Januartag war 
be rein und ſchaute durch die Scheiben mit ſanft glän⸗ 
lit 8 Blick, — ſie trat an eins der Fenſter und ſah hinun⸗ 
auf die Straße, wo das rüſtige thätige Leben im Kom⸗ 
hun rad ſchnellem Verſchwinden der Vorübergehenden 
ft. kaͤglichen Ausdruck wies. Plötzlich wurzelte ihr Blick 
N emem alten graubärtigen Manne, der um die Stra⸗ 
7 bog, faft ſank fie vor Schreck zuſammen, — kurz 
batte ſie an Kazerow gedacht und jetzt erblickte ſie Je⸗ 


eine“ der zu dem Kreis der Ihren gezählt wurde wegen 


angjährigen Treue, wegen ſeiner Liebe und Anhäng⸗ 
N an die Familie. Außer ſich, mit aller Kraft riß fie 
Genf durch den Winterfroft im Rahmen verquollenen 
dub, auf und rief laut: Heſekiel! Heſekiel! — Der alte 
Uthe Mann ſtarrte herauf, er ſchien nicht an die 
mündet glauben zu können, die ſich hier im Anblick Ro⸗ 
N Er ihm vor Augen drängte; aber endlich, da fie wieder 
Nine Namen rief und ihm heraufzukommen winkte, da 
N er wie von einem Windſtoße getrieben in den Palaſt 
Ar en Martiniz, in dem ſich Fräulein Griesbeck befand. 
ap, genbtic war günſtig, — die Gräfin in die Meffe 
mila v die Dienerſchaft in dem Hintergebäude, — Ro⸗ 
finete unbemerkt den Eingang in die vorderen Zim⸗ 

Ib, d. Beete fiel ihr zu Füßen, als er ſich ihr gegenüber 
e dan, alte Mann weinte vor Freude und küßte ihre Hände. 
i mit e lange, ehe Beide fo viel Faſſung gewannen, ruhi⸗ 
Aden „ander ſprechen zu können. Wir glaubten Euch 
wir 5 königlichen Hofe geflüchtet, ſagte Heſekiel, — da 
Kin. Nachricht von Euch erfuhren. Welch Geſchäft 
ö Kan nach Prag? fragte Roſimilla, — warum haſt 
Vun gero verlaſſen? — Heſekiel erzählte ihr, daß ihr 
gen fei werverwundet hier in Prag liege und eben deswe⸗ 
dußte auch er hier, um den Herrn zu pflegen. — Und ich 
Meg avon nichts! rief Roſimilla erſchrocken, — man 
a meine Pflicht, zu wachen an dem Krankenlager 
in 8 ers, — man verheimlichte mir feine Anweſenheit 
Rey * Fort, Heſekiel, — fort! führe mich zu ihm, 
nich, mein Kindesrecht, das ich von Dir verlange! führe 
1 5 u treues Herz! — Heſekiel erſtaunte nicht wenig, 
ag tube, daß man des Ritters Krankenlager hier in 
bag 80 gänzlich verſchwiegen habe. Roſimilla ließ ihm 
Sch zur Beſinnung, ſie eilte in ihr Zimmer und warf 
leier über, dann riß ſie den alten Mann mit fort 
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die Treppe hinunter. Um Gott, Ihr wollt doch nicht fo in 
einem dünnen Schleier über die Straße, draußen iſt es 
ſchneidend kalt, warnte er. — Kümmre Dich nicht darum, 
Heſekiel, — ich bin eine Flüchtige aus dieſem ſtolzen Haufe, 


der keine Zeit gelaſſen iſt, ſich zu verwahren um einer kalten 


Luft willen, ich entrinne einer Gefangenſchaft. — Die 
Jungfrau achtete nicht auf die verwunderten Blicke der Vorü⸗ 
bergehenden, die ihr nachſchauten, wie ſie mit wehendem 
Schleier ſchnell die Straßen durcheilte und dem ſcharfen Luft⸗ 
zug auf der Brücke ſich entgegenwarf gleich einem rüſtigen 
Schwimmer, der gegen den reißenden Strom kämpft, — 
Heſekiel konnte kaum Schritt mit ihr halten. Endlich hat⸗ 
ten ſie in der Altſtadt das Haus erreicht und athemlos bat 
Heſekiel, ſie möge nicht zu ſtürmiſch in ihrer Wiederſehens⸗ 
freude ſein, denn der Herr ſei ſehr ſchwach von der Wunde 
und die Erhaltung ſeines Lebens gleiche einem Wunder. Wir 
wollen nicht die Scene ſchildern zwiſchen dem Vater und 
Roſimilla, als ſie von Heſekiel geführt, an ſein Lager trat. 
Sie verließ ihn nicht mehr. Herr Florian ſprach nicht über 
die Schlacht am weißen Berge, ſeine Stirne verfinſterte ſich 
jedesmal, wenn Roſimilla derſelben erwähnte; aber von 
Heſekiel erfuhr ſie, daß der Ritter ſeinen Sohn getroffen 
habe in den Reihen der Ligiſtiſchen und ein Kampf zwiſchen 
Beiden entbrannt ſei, das Schwert des Abtrünnigen habe 
dem Vater die tiefe Wunde geſchlagen. Der Herr bemühe 
ſich, durch nichts an dieſen Sohn erinnert zu werden. Je⸗ 
den Tag aber erſcheine ein Diener, der ſich nach dem Befin⸗ 
den des Herrn erkundige und er halte ſich überzeugt, der 
Menſch ſei von dem jungen Ritter abgeſchickt. — In der 
That befand ſich der Verwundete in einem ſeltſamen Zwie⸗ 
ſpalt mit ſich ſelbſt. Sein Stolz, ſeine Ehre verlangte 
Haß gegen den abtrünnigen Sohn und das Vaterherz er⸗ 
innerte ſich, daß dieſer Sohn, dieſer Verräther, den er haſ⸗ 
ſen mußte, vor Freuden aufgeſchrieen habe, als er nach der 
langen Ohnmacht, eine Folge des Sturzes mit dem Pferde 
und der tiefen Wunde, wieder die Augen aufgeſchlagen. 
Dieſe Erinnerung kämpfte mit dem Haſſe in des Ritters 
Herzen, und darum vermied er alles, was dieſen Kampf 
anregen konnte, denn er geſtand es ſich mit Schaam, daß 
immer noch ein Vatergefühl für den Eid⸗ und Treubrüchi⸗ 
gen in ſeiner Seele geblieben ſei. Gräfin Martiniz machte 
keinen Verſuch, Roſimilla zur Rückkehr in ihr Haus zu be⸗ 
wegen, ſie erkannte, daß ihre Bemühungen doch fruchtlos 
bleiben würden, — ein Diener derſelben brachte Roſimilla's 
Garderobe und Schmuck, nur ein Ring fehlte, ſtatt deſſel⸗ 
ben fand ſie in dem leeren Etui ein Papier, auf dem die 
Worte ſtanden: „Ich habe Euch achten gelernt und trage 
den Ring als Andenken an Euch.“ — Unter Roſimilla's 
Pflege ſchritt die Geneſung des Ritters ſichtbarer vorwärts, 
die Liebe iſt ſtets die beſte Pflegerin. So verſtrich wieder ein 
Monat, Nachrichten aus Schloß Kazerow meldeten, daß, 
obwohl alles daſelbſt wohlauf ſei, doch überall eine große 
Furcht herrſche vor dem Gericht des Kaiſers über Alle die, 


* 


fo Hauptanführer des böhmiſchen Aufftandes geweſen. Fürſt 


Lichtenſtein hatte die Statthalterſchaft im Namen Ferdi⸗ 
nand's des Zweiten über Böhmen angetreten, es war ruch⸗ 
bar geworden, daß von Wien aus geheime Befehle an ihn 
gekommen waren. Dieſe fürchtete man und dieſe Furcht 
bethätigte ſich nur zu bald als gegründet. Es war am 
20. Februar des Jahres 1621, als das gefürchtete Wetter 
plötzlich losbrach — eine Menge Verhaftungen, faſt zu einer 
und derſelben Stunde, geſchahen zu Prag. Auch in die 
Wohnung des Ritters Griesbeck traten Bewaffnete ein und 
kündeten ihm an, daß er im Namen des Statthalters Ges 
fangener des Kaiſers ſei und heute Abend in das Gefängniß 
gebracht werden würde. Mit einem Schrei des höchſten 
Schreckens war Roſimilla an dem Lager ihres Vaters nie⸗ 
dergeſunken, ſie umklammerte ihn, der da ſtarr dieſe Ankün⸗ 
digung angehört hatte. Die Bewaffneten hatten ſich ent 
fernt, nur Einer war gleichſam als Wache zurück geblieben 
an der Thüre. Hinaus! rief der Ritter zornig, als er ihn 
erblickte — draußen vor der Thüre iſt dein Platz, nicht im 
Zimmer eines Edelmannes. — Der Menſch hatte den Hut 
tief in's Geſicht gedrückt und warf ihn jetzt herab, ein kahler 
nackter Schädel wurde ſichtbar. — Jaroslaw! rief die 
Jungfrau entſetzt. Kennt Ihr mich wirklich, Täubchen? 
fragte dieſer frech herantretend, — ei, habt Dank dafür. 
— Wer biſt Du, Elender, daß Du alſo zu meiner Tochter 
ſprichſt? rief der Ritter empört. — Euer Hochmuth hat 
Euer Gedächtniß geſchwächt, wie es ſcheint, entgegnete 
Jaroslaw, — iſt's Euch entfallen, daß Euer treuer Falk⸗ 
ner ein Söhnlein hatte, das lange Locken trug und wie ein 
Junker that? daß Ihr, guter Herr, es für nothwendig 
hieltet, dies Junkerlein auspeitſchen zu laſſen, damit es 
wiſſen ſolle, daß es vom Stamme eines Leibeigenen gefallen 
ſei? Es geſchah zwar nicht, daß es gepeitſcht wurde, weil 
Eure Tochter dagegen bat, aber Ihr machtet ihn dafür zum 
Hundefütterer. — Der Schuft iſt in der Hochebene längſt 
verfault, wie andres Gethier, rief der Ritter, — was foll 
dieſe Erinnerung an ſolch einen nichtswürdigen Buben? — 
Meint Ihr, er ſei verfault? — wie Ihr ſeltſam irrt! ent⸗ 
gegnete der Vorige lachend, weil ich einen nackten Schädel 
trage, nur ein Auge habe, dieſe Naſe gekrümmt iſt wie das 
Horn eines Stie res, fo wollt Ihr mich nicht erkennen. Ja, 
guter Herr, die Anhänglichkeit an Euch hat mich am Leben 
erhalten, — ich muß Euch noch dankbar ſein für den To⸗ 
desſtreich, der damals bei der Falkenjagd mein Auge fraß, 
meine Naſe verſtümmelte und mich ins Grab warf, nicht 
wahr? — Der Ritter ſtaerte ihn an wie ein Geſpenſt. — 
Seht mich an, Herr! rief Jaroslaw näher tretend, — ich 


bin der, der in der Schlacht hinter Euerm Sattel aufhockte, 


der Euch Euern Sohn zeigte in den ligiſtiſchen Reihen. Mein 
Wille war es nicht, daß Ihr am Leben bleiben ſolltet, ich 
ſtieß Euerm Roß den Dolch in die Weichen, daß es Euch 
mit einem Sprunge unter das niederſauſende Schwert Eures 
Herzens ſohnes bringen ſollte, — das Herrenkind, das meine 
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Hundes! Brandmarken wollte ich Euern Mane 


l des 
Mutter mehr liebte als mich, ſollte mit der zone 
Vatermordes belaftet werden, der Teufel verda fi h und | 
Rechnung. — Ungeheuer! ſchrie der Ritter außer NT. 
wollte vom Lager aufſpringen, Roſimilla hielt ihn dt n 
Laß mich, Kind, daß ich dieſen Auswurf der Men afimille 
die Hölle ſende, der er angehört. — Nein! fleh 
— legt nicht die Hand an ihn, überlaßt ihn der 
Himmels! — Sie ſpricht vernünftig, höhnte >; nen 
— und weil heute ein Freudentag iſt für eines det ien. 
Sohn, fo will ich Euch noch andere fröhliche Mähr ei: was 
Ich haſſe Euch und Alle, die Euern Namen tragen, 1 
gilt Euch der Haß eines Knechtes oder das Knurre der 


Satan verließ mich in meinem Plane. att zun 
das Herrenkind brachte die Depeſchen vom Heere Tube 
König in das Haus der Gräfin, ſeiner Liebſten, dort Abends 
ſie copirt und dem Baierherzog zugeſchickt. ines Het 
war ich zugegen und ſchob einen angefangenen an de e 
gerichteten Brief unter die Papiere, die er dann I 
dem König Aberlieferte. Ich hatte falſch gerechnet dies 
hannes, der fanfte Liebſte Eures Töchterleins, “ , 
mal die Depeſchen und fand den Brief, — ich u 
er erſchrocken ihn verbarg, denn Niemand als ich fene 
waren in des Königs Zimmer. — Hinaus, Ver gu 
ſchrie der Ritter, — hinaus, — du biſt Peſt und nt’ 
der Menſchheit! — Erhitzt Euch nicht, guter 2 paßt 
gegnete Jaroslaw mit teuflifcher Ruhe, — das Bel en 
ich Euch zuletzt aufgeſpart und 's wird Euch Freude aue, 
Nach der Schlacht fand ich mich wieder im König) 
des Hradſchins ein. Ehe noch der König, mit RT) 
hälter Freunde flüchtete, hatte ich in des Letzteren mit be 
— alles war in Angſt und Verwirrung, das ach del⸗ 
heimlichen Papieren ausgeräumt, Niemand gedach nul 
ſelben. Ich lieferte alle ab an die neue Regierung gr 
Einige übergab ich perſönlich dem Fürften Stattha af 
kaiſerlichen Majeftät. Das waren Eure Brief b be 
Eure Rathſchläge, die Ihr dem König gemacht un 
flucht will ich ſein in Ewigkeit, wenn Ihr amm 
Sippſchaft nicht den Galgen ziert für den Hochveuren ful 
Während der Elende dieſe letzte That der Rache uu ein 
tem Blute erzählte, war der alte Heſekiel unbemerkt 1 — eilt 
Seitenthüre hinter feinem Rücken eingetreten und e wah 
Art in der Hand, nicht wiſſend, ob er träume © fort, = 
auf der Schwelle. — Seht, fuhr der Schändliche gu 
fo rächt ſich, Jaroslaw, ein Leibeigener, ein Hund 2 al 
adligen Augen und wenn Ihr Eure Galgenhochele zue, 
werde ich bei Euch als Henkersknecht mit dem Sf! 0 ben 
vatter ſtehen. — Jaroslaw! ſchrie Heſekiel außer f nid 
jetzt erſt erkannte er feinen Sohn. Dieſer wendet er dun 
ihm hin, ein Bann ſchien den Elenden zu feſſeln feder it 
bewegungslos. Du haft den Herrn verrathen? unter 
Falener in höchster Wuth, — Du willst fein PN, 
— Keine Antwort erfolgte. Mein ehrlich Blut in ds 
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5 Schurken ſchrie der Alte außer ſich, — verdamme 
In Gott, Rabenſohn! Ein raſcher Schwung der Art, 
Ro ſtürzte mit zerſchmettertem Schädel zu Boden, — 
ih illa ſchrie vor Entſetzen laut auf und barg ihr Antlitz 
er. 


6 Vaters Bruſt, der nicht weniger von dieſer That 
chüttert war. 


wan führen den Leſer zurück auf Schloß Kazerow, indem 
0 eze der Ereigniſſe gedenken, welche ſeit jenem Tage, 
det 5 rag die allgemeine Verhaftung der Hauptanführer 
wagen miſchen Aufſtandes ſtattfand, bis zu dem Tage, an 
lichen wir unſere Geſchichtserzählung auf ihren eigenthüm⸗ 
| Grund und Boden, das heißt, auf Kazerow zurück⸗ 
Ye Der alte Falkner ſtand, als er feinem Sohne den 
Kg po ich gegeben, ſtarr und ſchweigend auf die Axt ge⸗ 
lagen d; dem blutigen Körper des Erſchlagenen. Nach einer 
hmm, eite rief Herr Florian: „Heſektel, was halt Du 
dottete d. d. Herr, ich habe Euch mein Herz gegeben, ants 
ra 3 der alte Mann und ließ die Art fallen. Eine ſchwere 
Emort, hing an feinen Wimpern bei dem Anblick ſeines 
0 dude fen Sohnes. Margareth! rief er halblaut, ſeine 
wich faltend und die Augen aufwärts ſchlagend: — klage 
Frucht t vor dem ewigen Herrn dieſer Blutthat an — die 
de deines Leibes war ein Böfewicht, fein Blut floß ges 
dei ich gab ihm zweimal das Daſein und mein war auch 
der gl icht es zu vernichten. — Nach einiger Faſſung ſchritt 
1 ann an ſeines Herrn Lager, warf ſich nieder vor 
nich v en und ſprach: Herr, Ihr ſollt richten und könnt Ihr 
damit erdammen, ſo reiche ich Euch die Axt, daß Ihr mich 
mehr trefft, wie ich ihn getroffen habe, der ſich ewig nicht 
Sohn te, Als euer Schwert bei der Falkenjagd meinen 
bue dete, grub ich ſein Grab, denn mein Vaterherz 
ihn au ich hatte keinen Sohn mehr. Das Grab nahm 
en doch in demſelben Augenblicke gewahr ich, wie es in 
ſeſchrez Otper zuckt. Die Einſamkeit hörte mein Freuden⸗ 
die, ve er lebte! Könnt Ihr einen Vater verdammen, der 
run; wiederkehrenden Lebens in der Leiche ſeines Kindes 
Sag ch wuſch feine Wunde, ich legte ihn auf mein Pferd 
Nein, Kazerow durfte ich ihn nicht bringen, ich ſchaffte ihn 
durfte M armen Häusler, auf deſſen gutes Herz ich trauen 
ihm 8 Dominik, des Herrn Oberhofners Diener, brachte 
een, Jaren, und Pflaſter — unſer Geheimniß blieb verbor⸗ 
Line old genaß, wenn auch verſtümmelt im Geſicht. 
Tod orgens war er verſchwunden — und heute traf ihn 
ace otteich von meiner Hand, weil ich einen Bösewicht 
f erhalten hatte, — Herr Florian ſchwieg lange Zeit, 
Neuen e er halblaut: Ich habe Dich nicht zu dieſer That 
u war Heſekiel, ich nicht! — Der alte Falkner erhob ſich. 
i 
0 di antwortete er entſchieden — erlaubt 
Km N Zeit, daß ich ihn in einen Winkel des Hof⸗ 
Sg, b ſcharre, dann gehör ich Euch bis zu meinem letzten 
wie ich Euer war von dem Tage meiner Geburt an 
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bis zu dieſer Stunde. Roſimilla hatte faft leblos ihr Geſicht 
an der Bruſt ihres Vaters verborgen, ſie ſah nicht, wie He⸗ 
ſekiel den Erſchlagenen hinaustrug, der Eindruck, den dieſer 
Mord auf die edle Jungfrau übte, war furchtbar — ſelbſt 
der Ritter, der ohne Scheu in der Schlacht dem Tode ins 
Antlitz geſchaut und das Sterberöcheln der ſchwer Getroffenen 


rings um ſich gehört, war von dem Entſetzlichen, was ſich 


vor ſeinem Auge zugetragen, noch ſo durchſchauert, daß er 
ſtumm auf feinem Lager ſitzen blieb. Als Heſekiel feine Ar⸗ 
beit beendet, kam er herein und zwiſchen ihm und dem Ritter 
erfolgte ein langes und lebhaftes Geſpraͤch. Ehe noch der 
Abend herein brach, befand ſich Herr Florian Griesbeck und 
ſeine Tochter fern von Prag — Schloß Kazerow nahm in 
der andern Nacht die Flüchtlinge auf, welche den Prager 
Kerkern entgangen waren. Heſekiel hatte bei dieſer Flucht 
große Geſchicklichkeit entwickelt und der Ritter und Roſimilla 
ſich unbedingt ſeiner klugen Treue übergeben, die ſelbſt die 
Thorwachen glücklich zu täuſchen wußte. Kein geringer 
Schreck erwartete die Flüchtlinge, als fie Kazerow erreicht 
hatten. Auch dorthin war eine Vorladung des kaiſ. Statt⸗ 
halters gelangt, nach welcher ſich Herr Jedemin, die beiden 
Söhne Herrn Florians, Wenzel und Ferdinand, die arg ver⸗ 
wundet aus der Schlacht am weißen Berge entkommen waren, 
Herr Nehemias Oldenbruck und ſelbſt der einſiedleriſche Labo⸗ 
rant Daniel Oberhofner als ein längſt der Strafe verfallener 
Complottirer, der verrätheriſch nach dem Leben Sr. Majeſtät 
des Kaiſers getrachtet, vor dem Unterſuchungs⸗Gericht zu 
Prag in kürzeſter Zeit ſtellen ſollten. Auf Aller Mienen lag 


düſtre Trauer, Jedes barg die ſchlimme Ahnung einer un⸗ 


heilsvollen Zukunft in ſeiner Bruſt. Man mußte den Ver⸗ 
lauf der Dinge abwarten. Herr Nehemias Oldenbruck hatte 
ſich mit einer Menge Bibelſprüche gewappnet und zuweilen 
ſchien es, als ob ſie Troſt in die bangen Herzen brächten, als 
ob ein todesmuthiges Leuchten aus den Augen Einzelner 
bräche. Herr Jedemin ſchien verſchloſſener als je, er ſprach 
faſt gar nicht mehr, ja er zog ſich förmlich ſcheu vor der Fa⸗ 
milie zurück, nur Heſekiel und Roſimilla waren ſeine Gefähr⸗ 
ten in ſeiner ſelbſtgewählten Einſamkeit. Oefters hörte der 
Erſtere, wenn der alte Herr vom Schlummer übermannt mit 
geſchloſſenen Augen im Sorgenſtuhle ruhte, ihn leiſe mur⸗ 
meln: der Fluch — der Fluch — ach, mein Gott, der Fluch! 
— In dieſen Worten verrieth der Schlummer den ſchweren 
Gram, den der Greis hartnäckig in ſeiner Bruſt verſchloß, 
er bürdete ſich die Schwere des Unheils auf, welches jetzt auf 
der Familie ruhte, er ſah darin die Strafe des Himmels, 
den er herausgefordert zum Verderben in einer Stunde des 
Zorns. Herr Florian, ſein Sohn, vermied ſein Antlitz zu 
ſehen, er wollte ſich die Beſchaͤmung erſparen, daß ihm der 
Greis ſagen könnte: Du haſt einen Verräther gezeugt und 
um des Verräthers willen Haft Du den alten Vater mit ſchwe⸗ 
ren Vorwürfen geſcholten, jetzt trägſt du die Strafe dafür, 
denn du verwünſcheſt die Stunde ſeiner Geburt, wie du frü⸗ 
her meinen Zorn gegen den Abtrünnigen verwünſchteſt. — 


hatte im Namen der 


— 
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Gewiß, es hing eine ſchwere Wolke des Kummers über 
Schloß Kazerow. Mehrere Male noch kamen Boten von 
Prag, die die Mahnung des kaiſerl. Statthalters, ſich zu 


ſtellen vor dem Unterſuchungsgericht, unter Ahndung von 


ſchwerer Strafe e ee Herr Nehemias Oldenbruck 

erfehmten Familie ein Schreiben ver⸗ 
faßt, in dem er die Gründe auseinander ſetzte, welche die 
Griesbecks gegen den kaiſerlichen Herrn ins Feld geführt haͤt⸗ 
ten. Herr Nehemias bildete ſich auf dieſe Schrift etwas 
ein, er nannte ſie ein Meiſterſtück und ahnte nicht im ent⸗ 
fernteſten, daß die Zeit des Trotzes mit der unglücklichen 
Schlacht am weißen Berge zu Ende gegangen, daß die Tage 
der Unterwerfung angebrochen wären. Das Schreiben brachte 
ſogar eine ſchlimme Wirkung hervor. Gräfin Angelika liebte 
den jungen Ritter leidenſchaftlich und das Gefühl der Hoch— 
achtung, welches ſie für Roſimilla hegte, veranlaßte ſie all' 
ihr Anſehen, welches ſie bei der neuen Regierung genoß und 
das ihres Vaters zur Rettung der Familie Griesbeck aufzu⸗ 
bieten. Der Fürſt Statthalter war empört über den Trotz 
der Griesbecks, noch mehr über die Flucht Heren Florians 
aus Prag. Angelika wendete ſich nach Wien an den Kaiſer, 
fie. berief ſich auf ihre Verdienſte um feine Regierung und 
erhielt den Beſcheid, man werde die Gnade walten laſſen, 
ſo viel als möglich ſei, ſobald die Akten des Unterſuchungs⸗ 
prozeſſes gegen die Feinde des Kaiſers in Wien eingehen 
würden. Unter dieſer Zeit empfanden die Bewohner des 
Schloſſes Kazerow bald die Wendung des Geſchicks, — ſie 
ſchienen verwaiſt und verſtoßen zu ſein aus den Reihen der 
böhmiſchen Edlen, die Furcht, den Verdacht des Fürſten 
Statthalters wegen Umgang mit den Griesbecks zu erwecken, 
hielt alle ehemaligen Freunde fern, man mied fie wie Aus⸗ 
ſätzige. Um jeden Verſuch einer Flucht der Familie zu ver⸗ 
hindern, wurde Schloß Kazerow von Eaiferlihen Truppen 
umgeben, die wohl Lebensmittel hineinließen, aber ein ſchar⸗ 
fes Auge auf die Bewohner richteten, und jeden Weg zu 
entkommen verſperrten. Der Unterſuchungsprozeß zu Prag 
war beendigt, die Todesurtheile zu Wien beſtätigt, aber 
auch das der Griesbecks war entſchieden. In Rückſicht der 


Verdienſte und der Fürbitte Gräfin Angelika und desglei⸗ 


chen derer des jungen Ritters um die kaiſerliche Sache lau⸗ 
tete der Urtheilsſpruch: Das Leben ſolle den aufrührerifchen 
Griesbecks geſchenkt ſein, zur Warnung aber für Alle, welche 
gegen kaiſerliche Majeſtät, feindliche, verrätherifhe Pläne 
im Sinne hätten, wären die Griesbecks verurtheilt, ſammt 
und ſonders binnen drei Tagen, vom Tage der Publikation 
dieſes Endurtheils angerechnet, ſich nach Prag zu begeben 
und daſelbſt auf dem altſtädter Ringe drei Tage hintereinan⸗ 
der, jedesmal eine Stunde an den Pranger geſtellt, ihr ad⸗ 
lich Wappen durch Henkershand zerbrochen zu werden. Nach 
dieſer erlittenen Strafe aber waͤre ihnen aufzugeben, binnen 
den nächſtfolgenden drei Tagen das Land, ſo weit nur kai⸗ 


(Re b ſt 
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ſerlich Regiment reiche, auf immer zu verlaſſen. 


imei Beilagen.) * 


10 
Mittags rief Trompetenſchall alle Bewohner des Shi 
auf die Wälle und mit Entſetzen hörten ſie dies eee ö 
Urtheil verleſen. An ſelbem Tage hatte der Henker donde 
Arbeit in der Pragerſtadt, Manche, die in den 
Glanzes auf Schloß Kazerow geweſen waren, leg wal, 
ihren Nacken unter das Beil des Henkers. Düſtres Sch 4 
gen herrſchte unter den Bewohnern Kazetows, — Sohn! 
demin brach fein Schweigen, indem er ſich zu feinem & ex 
und feinen beiden Enkeln wendete mit der Frage: WO ct 
Ihr entſchloſſen? — Zu fterben! antwortete Hert Fe 
dumpf. Des Greiſes bleiches Geſicht klärte ſich auf 
Auge überſchweifte den Umfang des Schloſſes, ſo e 
möglich. Unſer Sarg ift glänzend und geräumig, auen 
— wir ſterben als Edelleute, ſtolz und im Ana gane 
adligen Wappens. — Welchen Gedanken habt Ihr = art? 
fragte Herr Florian ſtaunend. — Frage nicht, antw d 
der Greis, — wir feiern heut ein Verſöhnungsfeſt, erf 
ſterben unentehrt. Dann mag der Henker kommen, * 
det nur Leichen. Befiehl den Frauen ſich feſtlich mit dem 
Gewand der Trauer zu ſchmücken, Roſimilla aber pp 7 
Gewand der Jungfrau erſcheinen, — fo will! N 
Herr Florian beugte ſich zum Beweiſe der Unterw nit 
Und wann befiehlſt Du, Herr, daß wir erſcheinen ſe in 
ſchwarzen Feſtkleidern und wo? — Zum Abendmahl 
großen Saale, — laſſe eine gute Tafel vorrichten! — oft 


dieſen Worten wendete fich der Greis zu Heſekiel, auf z 
Arm gelehnt, er den Wall verließ. Er war wien u 
Schloßherr, deſſen Wort Allen als Befehl galt. Stil die 


unheimlich war es im Schloſſe, die wenigen Kueche uh 
noch ausgehalten bei der verfehmten Herrſchaft, cc en 
Geſpenſter lautlos umher auf dem Hofe. Domini doß 
ſeit einigen Tagen verſchwunden und Niemand ahnte ad 
er ein Lauerer geweſen im Dienſte des Gegners. Laufe te 
war es, daß Herr Jedemin ſich von Heſekiel dungen 
ranten führen ließ, mit dieſem, den er ſonſt nie de dy 
ein langes und geheimes Geſpräch hielt, worauf Her 

fiel Oberhofner rüftig bei verſchloſſnen Thüren in (ine 
Laboratorium arbeitete, als wäre er wie ehemals in un? 
Laden zu Wien und hätte für Kranke heilſame Tris uu 
Salben zu bereiten. Und Herr Nehemias Oldenbruck it 
von Heſekiel zu dem greifen Schloßherren gerufen Aale ni 
mehrere Stunden lang bei ihm. Der Abend dunk nu 
der und im großen Saale entzündeten ſich die Kenz g 
filbernen Ampeln, als gälte es eine Hochzeitfeier, 5 pe 
kiel ſchmückte die Tafel mit Frühlingsblumen und 1 
die ſilbernen Geſchirre auf, die ſonſt nur an gro 15 gi 
dentagen zum Vorſchein kamen. Die Zahl der Se ihne 
für alle Glieder der Familie berechnet, einer untet 
wurde mit einem ſchwarzen Tuch behangen. — 


ee False) 
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Erſte Beilage zu 8 des Bo 


ten aus dem Rieſengebirge 1846. 
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dufiſung des Räthſels in voriger Rummer: 100 
8 Das hohe Alter. 


‚Wort: Näthfel, 


1 eine Kaiſerstochter nenn? ich Dir, 

15 u der Zeichen viere vorwärts leſen, 
eng und zart, doch gleich dem Manne ſchier 
An ieh? an Kraft und muth'gen Sinn gewefen, 
Fenn ih 


ren Trauten, deſſen Herz ſo warm 
das ſeiner Niedrigkeit, fuͤr pe gefchlagen, 
te einſt auf ihrem zarten Arm 


DD hat N 
1 nech 1 — nicht, doch durch den Schnee getragen. 


Aug ch ihr Name heut' noch im Gedicht, 


A 


* 


1 


ühren ihn viel Mädchen noch und Frauen; 
0 n ſchoͤn, wie fie? das weiß ich nicht! / 
Nun ab Bo A 5 
Daß zer bin ich ſchon ſo kinderleicht 
dun mich rückwärts ſchwerlich brauchſt zu leſen: 
N 
S 0 Deine Mutter bin ich nicht geweſen. 
k gs um die Flur, bis zur ſchwindenden Ferne 
Mr Führt bet der Frühling mit ſiegendem Glanz, £ 
NE um d aͤren der Sterne 
elig die Wölkchen im fuſtigen Tanz; 
Vi Jubelnd die Berge, die Thä ö 
Bi ge, die Thaler erfüllt, 
s zer des Lebens erglühendes Drängen 
je det ihr weinenden Kinder der Schmerzen 
in ſein lachendes Tempe hinaus, 
. Löſ zh 9 : 
kindeſcht fein eliſiſcher Liebeskuß aus; 
Mer und heil't mit balſamiſchem Gauche 
net die Thraͤne, die duͤſter das Auge 
eber den Hügeln des Todes benetzt. 
Reiter Geſtalt ſich am Herzen verklärt, 
98 einſt in jugendlich⸗prangender Fuͤlle 
. 1 und Bluͤhen iſt holdes Verkuͤnden 
N udeinde Stern' uͤber ar Gründen 7 
rner verborgener Siriusgluth. 


} ag Du wohl ihr Bild darunter ſchauen. 
war ich Mutter einſtens Dir vielleicht, 
0 Der Frühling. 
Nin 
"ana um die blauenden Sphä 
OR 
Der mit Düften und Bluͤthen und Klängen 
Liebend mit Wonne der Liebe geſtillt. 
as noch glimmet im blutenden Herzen 
To lichen Harm, der die Seele verletzt; 
7 in der paradieſiſchen Huͤlle 
wig der ſehnenden Liebe gewährt; 
el ger Vollendung auf ſchwankender Fluth, 
J. G. Petrick— 


Freie Phantaſie. 
Du, meine jüngfte Sonne, 
Verlaſſ' dein gold nes Thor, 
Durchſtrome mich mit Wonne, 
Brich ſtrahlend nun hervor. 


Beleucht' die gruͤnen Auen, 
Das reiche Aehrenfeld, 

So weit mein Aug' kann ſchauen 
Die ſchoͤne Gotteswelt. 


Das Thal mit feinen Huͤtten, 
Den Bach, der es durchzieht, 

Das Schloß auf Bergesruͤcken, 
Das ſtolz hernieder ſieht. 


Und dort die Walde Kapelle, 
Von Eichen rings umkraͤnzt, 
An deren nied'rer Schwelle 
Das Kreuz ſo hell erglaͤnzt. 


Erwecke in den Wäldern 
Das mun'tre Saͤnger⸗ Chor, 
Schon ſteiget von den Feldern 
ie Lerche hoch empor. 
Begluͤcke Du mit Segen 
as menſchliche Geſchlecht, 
Beleuchte alletwegen 
Die Tugend nur und Recht. 


Und haſt Du ausgeſchienen 
Dehn Tagewerk vollbra t, 

Dann komm' mit ihrem Frieden, 
Die dunk'le ſtille Nacht. 


— .— — — . — . — 


Chriſtkatholiſche Angelegenheiten. 


Zu Sprottau wurde am grünen Donnerſtage in der evan⸗ 
geliſchen Kirche der erſte chriſtkatholiſche Gottesdienſt durch 
Herrn Prediger Ronge abgehalten, bei welchem außer einer 
großen Menſchenmaſſe der daſige Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten, fo wie der Magiſtrat aus Sagan gegenwärtig 
waren, Herr Superintendent Keller nebſt der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit führten Herrn Ronge zum Altar. 

Die Einwohner zu Brieg haben neuerdings durch eine reiche 
glänzende Ausſtellung und Berloofung weiblicher Arbeiten 
ihren ſchon geruͤhmten Enthuſtasmus ur den Chriſtkatholi⸗ 
cismus wiederum bethätigt. Die Sammlungen und die ges 
lieferten Arbeiten zum Beſten der chriſtkatholiſchen Gemeinde 
daſelbſt betragen bis jetzt ber 800 Rthlr. 

Die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Coſel hielt am 14. d. M⸗ 
in der Garniſon⸗Kirche unter Leſtung des Prediger Vogt⸗ 
herr ihren erſten feierlichen Gottesdienſt ab. Die Paſtoren 
Treutmann und Floͤthe geleiteten den Prediger Vogt⸗ 
herr in die Kirche, welche bereits von einer großen Menſchen⸗ 
maſſe gefuͤllt war. f 
Der Herr Ober⸗Praͤſident v. Meeding hat der chriſtka⸗ 
t tholifchen Gemeinde zu Frankfurt a. O. den itgebrauch der 

St. Gertraud⸗Kirche in der Gubener Vorſtadt eingeraͤumt. 

Am 21. d. Mts. wurde in dieſer Kirche, welche von Damen 

feſtlich geſchmüͤckt war, das Stiftungsfeſt gefeiert. Der Herr 

Paſtor Grünenthal empfing die chriſtkatholiſchen Geiſtli⸗ 

chen und überreichte Herrn Prediger Demuth die Schlüffel 

der Sakriſtei. Herr Prediger Ahrnsdorf aus Potsdam 
hielt die Liturgie und der Herr Prediger Demuth die Predigt 
ah. Die Abendmahlsrede wurde vom Herrn Pred. Brauner 
aus Berlin geſprochen. Verherrlicht wurde dieſe ſchoͤne Feier 
durch die Mitwirkung der Singakademie unter Leitung ihres 
Muſikdirectors Herrn Melzer, und durch die Juſtrumental⸗ 
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0 des Herrn Stadtmuſikus ſo wie mehrerer Freunde 
des Chriſtkatholicismus. ; - 5 h 

Am 11. d. M. hat ſich zu Elbing eine neue chriſtkatholiſche 
Gemeinde conſtituirt und einen interimiſtiſchen Vorſtand ge⸗ 
waͤhlt. Ihren erſten Gottesdienſt hielt dieſelbe unter Leitung 
des Prediger Dowiat aus a und in Gegenwart von 
ſechs chriſtkatholiſchen Gemeinde: Vorſtehern aus Danzig, 
Marienburg und Königsberg am 19. d. Mis. feierlichſt ab. 

Die Synode der ſäaͤchſiſchen chriſtkatholiſchen Gemeinden, 
auf welcher wichtige e da verhandelt wurden, iſt 
nunmehro geſchloſſen. Es waren daſelbſt vertreten: die Ge⸗ 
meinden zu Zwickau, Penig; Glauchau, Zittau, Marienburg, 
Annaberg, Dahlau, Chemnitz, Zſchopau, Lichtenſtein, Leipzig, 
Dresden, Döbeln, Georgenſtadt und Schneeberg. Bekannt 
iſt, daß durch Kammerbeſchluß dieſen Gemeinden ebenfalls die 
Kirchen eingeräumt worden find, Bemerkenswerth iſt noch, 
daß auf dieſer Synode der Beſchluß gefaßt worden iſt, die 
alte bibliſche Taufform: Im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes, beizubehalten. 

Die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Hildesheim iſt von Seiten 
des Staates anerkannt, ihr der volle Eenuß der buͤrgerlichen 
Rechte rn und derfelben fürs Erſte die Waiſenhaus⸗Ka⸗ 
pelle daſelbſt uͤberwieſen worden. 

Bei Abhaltung des Gottesdienſtes der chriſtkatholiſchen 
Gemeinde zu Frankfurt a. M. am Oftermontage trug deren 
Vorſtand Pr Burkhard eine Statiſtik des Chriſtkatholicie⸗ 
mus in den Bundesſtagten vor, wonach ſich in deuſelben 410 
N deren Kopfzahl ſich auf etwa 105,000 Individuen 

elaͤuft. 
a find in Hanau die beiden roͤmiſch⸗ katholiſchen 
Geiſtlichen Schell und Marr zur chriſtkatholiſchen Kirche, 
zum großen Verdruß der roͤmiſchen Hierarchie, uͤbergetreten. 
Schell hat die Gründe für feinen Austritt in einer beſondern 
Schrift öffentlich bekannt gemacht. 

Die großherzogliche Regierun zu Weimar hat auf eine 
erfreuliche Weiſe erklärt, daß die daſigen Chriſtkatholiken ſich 
in Erfurt anſchließen dürfen und daß ihr Prediger Fr. Berge 
mann alle kirchlichen Amtsverrichtungen, Taufen, Trauun⸗ 

en, Confirmationen, Begraͤbniſſe, ohne Ausnahme verrichten 

oͤnne. f 
Im Koͤnigreich Wuͤrtemberg berrſcht für die chriſtkatho⸗ 
liſche Kirche eine große Srmpathie. In Eſſlingen und Stutt⸗ 
gart haben ſich Unterſtuͤtzungs⸗Vexeine gebildet und iſt unter 
andern in Stuttgart auch noch ein Verein von Frauen zu⸗ 
ſammengetreten, um durch Verkauf und Verlooſen weiblicher 
eee dieſe beiden Gemeinden zu unterſtützen. Eine 
reudige Senſation im ganzen Lande hat die Na bricht gemacht, 
daß der Prediger Albrecht in Ulm vom Minifterium beftätigt 
worden iſt. Zahlreiche Uebertritte finden fortwährend ſtatt. 


Tanes- Begebenheiten. 
Aus South Shields wird ein Unglück gemeldet, welches ſich 
am 14. April auf der Zweigbahn von Brandling begab. Die 
Lokomotive kam nämlich, den Tender mit ſich fortreißend, an 
eine Stelle, wo die Baht über eine Anzahl Käufer hinführt, 
von den Schienen und ſtürzte, nachdem die Kette, welche fie 
mit den Paſſagier⸗Wagen verband, glücklicherweise abgeriffen 
war, über die Seitenboͤſchung weg auf das Dach eines der un⸗ 
ten liegenden Häuſer, durchſchlug daſſelbe mit ungeheurer Ge⸗ 
walt und blieb, mit dem Tender uber ihr, in der Parterreſtube 
liegen, nachdem fie durch ihr Gewicht das ganze Haus zertrüͤm⸗ 
mert hatte. Zwei Frauen und ein Kind, welche ſich darin be⸗ 
fanden, wurden theils durch die Lokomotive, welche die Beine 
der einen Frau traf und dieſelben ganz zermalmte, theils durch 
den aus dem Keſſel ſtroͤmenden Dampf und das kochende Waſ⸗ 


er furchtbar verletzt; man hegt jedoch Ho af 
auen und das Kind retten zu können. Der Maſe 5 
Und der Heizer wurden, als die Lokomotive den ef 
that, weit weg auf das Dach eines Hauſes g. Paſſagiee 
amen jedoch mit la Kontufionen davon. Die Hall) 
Wagen, welche ſehr zahlreich befegt waren, blieben Ihe wur 
auf den Schienen; mehrere der darin ſitzenden erſ auß 
den jedoch erheblich verletzt, und ein Paſſagier, der Rach fi 
eines Wagens ſaß, brach beide Beine. Die ganze un? 
durch waren Arbeiter in Thätigkeit, um die Lo aneh fi 
den Tender aus den Trümmern des Haufes, in rag indeſſe 
foͤrmlich 1 find, wieder heraus zubringen, wa 
bei Abgang der Berichte noch nicht gelungen war. der 
Aus Auſtralien iſt die Nachricht eingegangen, daß dne un 
fifchfahrer „Mary“, welcher vor 3 Jahren nach ati! 
von da nach den Woodlark⸗Inſeln abfuhr, ohne tete) fc 
von dem Schiffe oder ſeiner Mannſchaft etwas verlau 1 
im November 1843 an den gedachten Inſeln heiter 
7 Perſonen der Bemannung um's Leben kamen, die ner, 
aber, welche ſich an's Ufer retteten, von den Einwoh n 
Ausnahme eines gewiſſen Valentine, welcher um lan 5 
auf's grauſamſte ermordet wurden. Valentine he an 
den Waldungen umher und wurde endlich von der jebt nd 
einer englifchen Brigg aufgefunden, auf welcher er E 
England unterweges iſt. dem 
in Schreiben aus Konſtantinopel meldet, daß 16 au, 
ſchen Geſandten am öfterreichifchen Hofe die Erfaubnt „la 
worden, eine feiner Frauen zu ſich nach Wien kommet, 
eine Erlaubniß, die kein Sultan noch feinen Repr. 
im fraͤnkiſchen Auslande ertheilt hat. 


- >= — — F ne 
Hirſ übern, den 27. April, Geftern ui 
2 Uhr, während des Gottesdienſtes, verbreitete ſi der ul, 
die Schreckenskunde, am Giebel des Kirchgebaͤudes 
liſchen Stadtpfarrkirche, wäre Rauch bemerkt worden 
genblicklich eilte Lofchhulfe herbei; allein edlen 
die genaueſte Unterſuchung der obern Raͤume des cho 
gebäudes nicht das Geringſte. Als ziemlich ſicher 
daß ein bedeutender Schwarm Muͤcken bei d 
Luft vor dem fpater ſtattfindenden Gewitter, in ſolche die 17. 
am Dache herumgezogen war, welcher von der Fern 0 
ſicht des Rauches gegeben hatte. Dee Demo 
kommen zwar fehr ſelten vor, aber auf der Burg g 


ben ſolche ſchon oftmals ſtatt gefunden. — 
— — — — # 


Die Friedrichshöhe bei Greiffenberg 
— IR 


E ER 5 f inma 
Zur Zeit des Tiährigen Krieges, fruͤhſtuͤckte einer ae 
große König Friedri rk. auf Mate zum SH, 4% 
ritorio gehorenden Anhöhe. Dieſen Berg, fruher Bereit 
höhe genannt, benutzte der Schoßdorfer Militair 46th 
ein Paar Jahren zu ihrem re ae Vergnügen IE hoßde 
der Pächter des Rautenkranzes, Agent Gloge pen! 1 
N Sr gefunden, dieſen Berg mit obrigkeilicher men , 
zum Andenken an den glorreichen Monarchen den Nante Zus 
drichshöͤhe“ beizulegen. Eine durch den Befiger 1 ein 
ladet jeden Befucher zu einer Erfriſchung freundli fit z 
Sommer verſpricht derſelbe Sonntags oncert⸗M 05 
ten, und da beſonders die Ausſicht auf die Sudeten, euen lebe 
um belegenen Städte und Dörfer jeden Beſucher he ba he 
ſo waͤre es H. G. zu wuͤnſchen, wenn ſeine an Laden ie) 
würde, In ſpaͤterer Zeit, wenn die dig chene Ke 
dug wachſen fein werden, bietet ſich die ſchoͤnſte Reh eth. 
ar. N N 


. 


N 2 Nachruf am wiederkehrenden Todestage 


5 x der Frau 0 
ot Heurietcte Goldbach geb. Thiem 
Geſtor b. u Rawitſch. 

. am 27. April 1845, in einem Alter von 33 Jahren. 
I 8 1 — —— 


Wie ein kraͤft'ger Baum vom Sturm gebrochen 
L Du ins kalte, öde Grab. 2 
Ales Edle, das wir uns verſprochen, 
Nuß der Tod fo ſchnell mit Dir hinab. 

E Lin Jahr nur war Dir von Gott beſchieden 
W Al. des tiefgebeugten Gatten Hand, f 
Die der herbe Mutterſchmerz hienieden 

r die Lorbeer für das Jenſeits wand. 

ie der Säugling dieſe Welt erblickte, 
Ochloſſeſt Du Den mattes Auge zu; 
7 Nach die zarte ee er knickte 
Aach fünf Monden — freut ſich Deiner Ruh. 


Ditten im Erguſſe heißer Thraͤnen, 
Wi & uns, Gott der Liebe, nicht vergehn. 
5 Beere, uns Troͤſtung, trockne unfre Zaͤhren, 
trie Dir folgt ja einſt das Wiederſehn. 
0 gau im April 1846. Verwittwete Goldbach. 


Schmerzliche Erinnerung 

Lo ui an meine innigft geliebte Ehegattin 2 
bei ſe Fritſch geb. Siegmund 
m Wiederkehr ihres Todestages. 

* Sie ſtarb den 30. April 1845. 


Voiederum kommt der Frühling gegangen; 
* dubet begrüßt ihn im Blut enkel. 
mich erfüllt er manch frohes Verlangen; 
AH nur mahnt er an Harm und Leid: 
Fut ein trauerndes Gattenherz 
Sn bit nicht die Freude, das fühlt nur Schmerz. 
Fier dir's vergönnt, hernieder zu blicken, 
95 Ahne; von felgen Geiſterhöhn! 
I Unfateſt Du doch mit heil gem Entzuͤcken 
Wach Thraͤnen Dir fließen ſehn! 

Deich ein Gedanke! eruſt, doch ſchön; — 
Deine Seligkeit muͤßt' es erhöhn, 


10 Ew Du kannſt es; uns ſagt's der Glaube. 
Nag 9 beſteht, was wahrhaft und ſchoͤn. 
08 lend die Hülle verfallen dem Staube: 
* 2 Se uns Dein Geiſt ummehn. 

5 


8 


ü 
l, Dein Thun, Dein Wort — 
N der Leſnen Bruſt leb' es fort. 


ann biſt nimmer Du verklungen, 
Mi 1 en von Grabesnacht umhüllt. 

ya at der Liebe Band dann umſchlungen, 
So deln Schatten umſaͤuſelt uns mild, 

N eb Du, Edle, in unſerm Bund, 

ich auch Dein Herz, verſtummt' auch Dein Mund. 


1 
In, x Verlobungs : Anzeige 
u ls Verlobte empfehlen ſich 


Pauline Zimmer 
Heinrich Neugebauer. 


viggeamedorf und Nimmerſath den 30. April 1846. 
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1939. F b ; 
Die heute Nachmittag erfolgte gluͤckliche re mei⸗ 
ner liehen Frau Caroline, geb. Marco, von einem geſunden 
Soͤhnchen zeige ich hiermit entfernten Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt an. Friedrich Biſchoff, Lehrer. 
Schweidnitz, den 22ften April 1840. ar 
Todesfall: Anzeige. 
1990. Heute früh nach 7 Uhr entſchlief fanft an Alters⸗ 
ſchwaͤche zu einem beſſern Leben der Paſtor emer. Carl 
Gottlieb Fritze im Siſten Lebens⸗Jahre. 1 
Trauernd zeigen dies ſeinen zahlreichen Freunden und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt an PER 2 
Landeshut den 28. April 1846. Die Hinterbliebenen. 
Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Sieſchberg. Den 20. April. Friedrich Molph eule d 
2 erg. Den 26, April. Friedri 0 ouis Hanne, 
Drechsler, mit Caroline Henriette Huͤbner aus e Em 
Wittwer Johann Gottlieb Reymann, Tiſchlermſtr., mit Frau 


Johanne Beate Gebauer. — Den 28. Iggſ. Herr Auguſt Wil⸗ 


helm Leberecht Siebenhaar, Schankwirth, mit Igfr. Johanne 
Chriſtiane Bunzel aus Krobsdorf. 

Schmiedeber 1 26, April. Iggſ. Friedrich Auguſt 
nie Schoͤckel, Böttcher in Buchwald, mit Igfr. Johanne 

eate Beier daſ. — Den 27, Iggſ. Johann Ghriftian Leberecht 
Ende, Erbgartenbeſ. u. Fleiſchhauer in Krummhübel, mit Igft. 
Johanne Beate Guͤttler aus Arnsberg. > 

Geboren. ; 

Hirſchberg. Den 24. März. Frau Kaufmann u. Gaſthof⸗ 
beſitzer Weſtphal, e. T., Julie Emilie Hermine. — Den 27. 
Frau Tagearb. Ruͤffer, e. S., Carl Friedrich Julius. — Den 
3. April. Frau Fiſchlermſtr. Ludwig, e. S., Wilhelm Auguft. — 
Den 8. Frau Kaufmann Kirſtein, ar Ulrich, e. T., Dorothea 
Fanny Agnes Nanny. — Den 12. Frau Maurer Neumann, 
e. S., Carl Wilhelm Heinrich. 

Grunau. Den 30. März. Frau Oekonom u. Gutsbeſitzer 
Mattern, e. S., Friedrich Rudolph Herrmann. 

Kunnersdorf. Den 11. April. Frau Inw. Maiwald, 
e. T., Auguſte Pauline. — Den 17. Frau Häusler Maiwald, 
e. S., Chriſtien Heinrich. 


Schmiedeberg. Den 9. April. Frau Seilermſtr. Grun⸗ 


wald, e. T. — Frau Weber Leder in Hohenwieſe, e. T. — 
Den 10. Frau Barbier Gorelt, e. S. — Den 12. Frau Groß⸗ 
gaͤrtner Thielſch in Hohenwieſe, e. T. — Den 13. Frau Schnei⸗ 
dermſtr. Voͤcks, e. S. — Den 14. Frau Kutſcher Talke, e. . 
Den 18. e Kaufmann Alberti, e. T. — Den 24. Frau 
Schuhmacher Mohr, = ©. 


e ſtorben. . 

Hirſchberg. Den 8. April. Frau Handſchuhm. Auguſte 
Muͤller, geb. Klein, 39 J. — Den 22. Ehren Gottlob 
Lauterbach, Schuhmachermſtr., 69 J. 10 M. — Den 25. Frau 
Baͤckermſtr. Joh. Joſepha Kleber, geb. Brendel, 44 J. 1 M. 

Kunnerddorf. Den 26. April. Anna Roſina geb. Fiſcher, 
Ehefrau des Gärtner Heinrich „45 J, 6 M. 11 . 

Straupitz. Den 20. Apri Carl Friedrich Ludwig, Dienſt⸗ 
knecht, aus Berbisdorf, 19 J. 3 M. 

Schmiedeberg. Den 4. April. Johanne Gleonore geb. 
Künzel, Wittwe des weil. Mühlhelfer Mohr, 09, J. 0 M. — 


Den 11. Caroline Wilhelmine, Tochter des Großgaͤrtner Rüͤffer 
zu Arnsberg, 4 J. 3 M. 6 F. f 


g „Unglücksfall. 
Am 19. April wurde die Tochter des verſtorbenen Hofe: 


g we Weiſt in Nieder⸗Leppersdorf (bei Landeshut), Igfr. 


riſtiane Beate, 31 Jahr alt, in dem ſogenannten Kreppel⸗ 
wäldchen unter aber iche aufgeleſenen Holzes todt gefunden. 


* 


\ Literariſches⸗ 5 
Von den Entfcheidungen des geheimen Obertribunals erſcheint Gate 
8 Die Ausſprüche dieſes oberſten Preußiſchen ert 

find anerkannt eine der wichtigſten Quellen für die Preuß. Rechtskunde und darum wird 


1984. 


neue Folge bei C. Heymann in Berlin. 


die neu dargebotene Gelegenheit zur Anſchaffung willkommen ſein. Der erſte Vand iſt bereits ausgegers 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Hirſchberg bei A. Waldow. i 2 


1962. Bitte und Aufforderung. 

Da in unſern Sagen Alles ſich beeifert, feine Thejluahme 
und ſein Intereſſe fur das ar der hieſigen, wenn auch 
an Glaubensmuth ſo reichen, doch an Mitteln ſo armen chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde nach Kräften zu bethätigen, fo dürfen 
wir wohl nicht fürchten, eine Fehlbitte zu thun, wenn wir die 

Se und Jungfrauen Landeshuts und deſſen Umgegend im 

ertrauen auf ihre jener edlen und ſchoͤnen Sache ſo freundlich 
1 Geſinnung aufzufordern uns erlauben, eine Ver⸗ 
loofun weiblicher Handarbeiten und anderer Gegenftände zu 
veranſtalten. Der Ertrag ſoll der hieſigen chriſtkatholiſchen 
Gemeinde als eine Beihuͤlfe zur Berufung eines eigenen Ceift- 
je übergeben werden. a 

ndem wir hoffen, daß unſer Unternehmen eine allgemeine 
Unterſtuͤtzung finden wird, 1 wir ergebenſt an, daß wir in 
den Morgenſtunden von 9 bis 11 Uhr ſehr gern bereit ſind, ſo⸗ 
Don die weiblichen Arbeiten als andere Gegenftände zur Ver⸗ 
looſung zu Übernehmen, als auch die Looſe ſelbſt auszugeben. 

Landeshut, den 7. April 1840. 

988 Klara Duttenhofer, 
Mathilde Grüttner. 


1992, Unſer wöchentlicher Gottesdienſt fällt künftige Mittwoch 


aus, dagegen wird am naͤchſtfolgenden Tage, als Donners⸗ 


tag den 7. Mai, 3 uhr Nachmittags die kirchliche Feier 
des Buß⸗ und Bettages in der hieſigen cangeliſchen neben: 
kirche ſtattfinden, was wir den Mitgliedern unferer Gemeinde 
hiermit bekannt machen. ) 

Hirſchberg, den 29. April 1846, 

Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeine. 


1961. Donnerſtag, den 2. Mai, Früh halb 0 uhr, 
wird in der Gnadenkirche vor Landeshut chriſt⸗katho⸗ 
liſcher Gottesdienſt durch Herrn Prediger Hoffe⸗ 
richter abgehalten werden. Verſammlungs⸗Ort 
der Gemeinde im Convent. 

: Der Vorſt and 
der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 


1051. Der Geſangverein zu Meffersdorf beabſichtigt, den 
3. Mai c., Nachmittags 4 Uhr, ſeine erſte mufikaliſche un⸗ 
b 2 „verbunden mit Gefang und Declamation, in der 
herrſchaftl. Brauerei abzuhalten, und ladet hierzu feine ver⸗ 
ehrten Goͤnner und Freunde mit dem Bemerken N ein, 
daß von dem Ertrage dieſes Unternehmens, die abgebrannte 

Run gefäe Familie mit bedacht werden foll, 
ntrée Iſter Platz 4 fgr., 2ter Platz 2 for. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


1922. Bekanntmachung. 


Mit dem 1. Juni c. fol, Höheren Befehlen zufolge, bei 


der Poſt⸗Expedition in Warmbrunn ein Landbriefträger 
angeſtellt werden, und zwar mit einer monatlichen Loͤhnung 
von 7 bis 8 Nthlr, l > 

Eivil-Berforgungsberechtigte und zur Grisgung einer Cau⸗ 
tiun von 50 Rihlr. in Staatspapieren befaͤh 


360 


bei ihnen anzuſtellenden aͤrztlichen Reviſionen, bei a 


; Ae 
den Impfftoff zum Weiterimpfen entnehmen zu laſſen / 


igte Perſonen 


r 
jedem 


Jurist 


wollen ſich dieſerhalb bei dem unterzeichneten Pot 
innerhalb 14 Tagen melden. * ‚ 
Kirfchberg den 23. April 1846. 


Bolt: An t. Günth.— 


1886. Bekanntmachung. este 
„Nach der Beſtimmung der Impfbezirke für die ya l 
öͤffenkliche Schußpocken⸗ Impfung, find wiederum zugel “ 


J) dem Herrn Doctor Tſcher ner: R aut 
der Langgaſſen⸗, Schildauer⸗, Schügens und 
bezirk; u 
2) dem Herrn Kreischirurgus Güttler: it Un 
der Burg⸗, Kirch⸗, Muͤhlgraben⸗ und eber 11 10 
Hierbei wird dem Publikum noch befonders in Erin 
gebracht: 7 ; den, fell 
1) Ausnahmen von der Verpflichtung eines Je alt 
Kinder, Pflegebefohlnen und Angehörige bei ohm 
Pockenfähigkeit an dem für feinen Wohnort fee uf 
allgemeinen Schutzpocken⸗Impfungs⸗Termin impfen 525 nut? 
find nach dem Impf⸗Regulativ vom 31, Dezember 0 10 
3 wenn das ns = * 7 Au 01 
) wenn durch aͤrztliches Atteft nachgewieſen wird ö 
Kind bereits ir Erfolg lack RE ſchon mal eu 
Erfolg geimpft worden, oder daß daſſelbe an emma 
heit leidet, welche jetzt die Impfung unzulälſtg chte 
Unbeſcheinigte Krankheits⸗Anzeigen koͤnnen ni 
- nommen werden. {nen gr 
2) Diejenigen, welche ihre Kinder, Pflegebefohln ehen 
Angehörige ohne hinlaänglichen Grund der Impfun 177 gilt 
follen als Widerſetzliche mit einer Geldſtrafe von 11 Kosten! 9 
zur Armenkaſſe belegt und außerdem noch mit den nsbreche, 


1 


* 


der Gefahr der Pocken⸗Anſteckung aber mit Sperre . 
ſonſtigen verordneten Nachtheilen betroffen werden. ont 
3) Jeder Impfling muß an dem feige Ser Neviſig ö 
von dem Arzt revidirk werden und dazu bei Strafe von gr 
bis 1 Rtlr. erſcheinen. Nur glaubhaft nachgewieſene n 
heit entſchuldigt. f N 
4) Wer ſich weigert, von feinem am allgemeinen eam 
min oder mit ausdrücklicher Uebereinkunft zum Wenn 
geimpften Kindern, Pflegebefohlnen oder Angehen eech 
vo fie mit mehr als 2 ächten Impfpuſteln ” 
ind, 


fäkt in eine Strafe von 10 Sgr. bis 1 Rtlr. e 
5) Fuͤr jede bel der allgemeinen Impfun gelang 360 
pfung und für Reviſion zuſammen, hat der Impfärzt“ 
zu erhalten. 3 ſe . 
Für erweilich Arme wird dies aus Öffentlicher Kaffe nn 1 
6) Durch die Zutheilung der Impfbezirke iſt Nie Kon, 
bunden, von dem Bezirk⸗Impfarzt impfen zu laſſen irg 
es ſteht Jedermann frei, ſich zu einem andern ihm 0 
Impfarzt zu wenden. 4 flgeneil 
Diejenigen, welche ihre Kinder nicht bei der @ welche 
Impfung, fondern privatim zu Haufe impfen laſſen, 


A, der Ausbruch der Pocken bei den Individuen, 
ö dhe vaccinirt worden, ſeit deren Impfung aber ſchon 


ertrauen dem verſtaͤndigen Sinne der e e 
Ö 


I 10 dh d 
i i ieb d 
faltig dieſe geſetzlich vorgeſchriebenen und a 


en, 3 10 
ee 1 90 Revaccination vorzuladenden Individuen 
er 
Ves den 18. April 1840. 


Bon Magiſtrat. (PolizeisVerwaltung.) 
Sale nzeige. Die diesjährige öffentliche Schutz⸗ 


. Neuf habe ich heute begonnen, und werde dieſelbe 


n 
binden S ag Kachmittag, um 2 Uhr, in dem ehemaligen 
ei chuͤtzen⸗Saale fortfegen. Die Privat⸗Impfungen 


un, werde ich um drei Uhr deſſelben Tages in mei 
ges in meiner 
ag vollziehen. Dr. Tſcherner. 
kenn den 28. April 1840. Be 
N Offener Arreſt. 
haften dato ‚uber das Vermögen des Faͤrbereibeſitzers 
5 Karl Auguſt Grabs zu Markliſſa wegen deſſen 
Wie ber d notoxiſchen Inſufficienz zur Befriedigung der be⸗ 
A ülkannten Kreditoren der Concurs eröffnet worden, fo 
Kann, au Jeden, welche von dem Gemeinſchuldner, der 
ff es Beſitzes und der Verwaltung feines Vermoͤgens 
fing % 
bien, etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Brief⸗ 
dag Med ſich haben, hierdurch anbefohlen, demſelben 
ten indeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem unters 
dender od Gericht darüber getreue Anzeige zu machen, und die 
| Nr cher Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran haben⸗ 
bd die an das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Möchte 
ee 97 er Verordnung zuwider dem Gemeinft chuldner etwas 
er ausgeantwortet werden, ſo ſoll dieſes fuͤr nicht 
en beachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit bei⸗ 
fa pr erden, fo wie denjenigen, welche von dem Gemein⸗ 
elder oder Sachen hinter ſich haben, und ſolche ver⸗ 
5 adde aden, zur Warnung gereicht, daß ſie 
Fender em i hres daran habenden Unterpfands⸗ und etwai⸗ 
Darber Rechts für verluſtig erklaͤrt werden ſollen. 
Das 09, den 19, April 1846. 
atrimonial⸗ Gericht von Markliſſa. 


M den Freiwilliger Verkauf. 
B in dczeſchwiſtern Grimmig gehoͤrige Bauergut ſub 
Ui Scheftonmiß, zu Band 64 Scheffel 4 Metzen Acker — 
HH tel Wieſen — und 5%, Scheffel Teichland gehören, 
f — auf 3692 = 2 des pf. zu Folge — re 4 25 
e in unſerer Regiſtratur ei en Ta 
rg ber Beſiger 9 ſtra ur einzuſehen xe ſo 
erichte Ber a e — Uhr i 
Kanzlei zu Lomnitz freiwillig ſubhaſtirt werden. 
46 0 den 23, April 1840. - BEN 


der q am 
m 

D 5 

erichts-Amt Lomnitz. Hilſe. 
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Auctionen. 
1086. Montag, den 11. Mai c., Vormittag von 8 Uhr und 
Nachmittag 2 Uhr an, werden in dem Hauſe Nr. 107, lichte 
Burggaſſe, die Nachlaß⸗Sachen des Herrn Hauptmann Wal⸗ 
der, beſtehend in Porzellan, Glaͤſern, e Betten, 
Meubles, darunter ein guter Sekretair, Hausger the, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, ein gutes Perſpektiv, Bilder, Karten und Bücher 
gegen baare Zahlung verkauft werden. 
irſchberg, den W. April 1846. 8 
Steckel, Auctions⸗Commiſſar. 

1908. | uetiom, a 

Donnerſtag den 30, d. M. früh 10 Uhr an und die folgenden 
Tage, werde ich verſchiedene Sorten Strohhuͤte für Damen, 
Maͤdchen und Kinder, Spanplatten, Damentaſchen, Hand⸗ 
ſchuhe, Knicker, ſeidne Cravatten, Brieftaſchen, Cigarren⸗ 
Etuis, Tabacksbeutel, Stammbücher, Tuſchkaſten und Stahl⸗ 
federn nebſt ſehr vielen Galanterie⸗Gegenſtaͤnden, gegen gleich 
baare 52 ung verſteigern, im Hauſe No. 53 unter der Korn⸗ 
laube erſten Stocks. Hirſchberg, im April 1846. 

N C. W. Ullmann. 
1905. Es ſollen in den Rittergutsbeſitzer Geyer ſchen 
Haͤuſern, Nr. 343 und 240 a hierſelbſt, 
in Erſterem Dienſtag den z. Mai c., 
in Letzterem Sonnabend den 9. Mai c., 
von früh 9 uhr ab, 

Meubles, Porzellan, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
ſing, mehrere Leinwandpreſſen und Appreturtafeln, Gardinen, 
ein Violoncello, 3 Violinen, eine Bratſche, eine Mandoline, 
eine Aeolsharfe und eine große Zahl anderer brauchbarer 
Gegenſtaͤnde meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 5 

Schmiedeberg den 20. April 1846. 

Der gerichtliche Auctionscommiſſarius Krumbhorn. 
1952, Muctiond: Anzeige. 

In dem Nachlaſſe des hier verſtorbenen Lotterie⸗Einnehmer 
Gruͤttner ſollen in dem Hauſe No. 282 am Oberringe hier⸗ 
ſelbſt am 9. II. u. 12. May c. von früh 9 Uhr ab unter andern 
verſchiedenen Effecten: Gold, Silber, Uhren, ein Fliegel in 
Schrankform, ein Schreibſekretair, Schranke, Betten, Wäſche, 
faſt ganz neue ſpaniſche Wande zum Verſchließen, Tiſche, 
Stuͤhle ꝛc., ein ganz gutes Standrohr, Puürſchbuchſe, eine 
Windbuͤchſe, eine Act damaszener Doppelflinte wie auch ein⸗ 
fache m und Piſtolen, Kleidungsſtuͤcke ꝛc., gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufbe⸗ 
liebige ergebenſt einladet Goldberg, den 25. April 1846. 

E. Herzig, Loffetier, 
Vater des minorennen Guſtav Herzig. 
935. Auction. i 

Den uten Mai dieſ. J., Vormittags 9 Uhr, ſollen in dem 
Menzel'ſchen Bauergute Nro. 6 hierſelbſt circa 80 Stuck 
Schafe, 2 Pferde, 2 Kühe, 4 Kalben, 1 Zugochſe, 1 Stamm⸗ 
ochſe, einige Wagen — worunter ein Acker und Fuhrwagen 
und ein Plauenwagen, — mehrere Acker⸗ und Hausgeraͤth⸗ 
ſchaften, Kleider, ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 

Reibnitz, den 26. April 1846. 

Die Orts Gerichte. 


1916. Brau⸗ und Brennerei ⸗ 
Verpachtung zu Hohlſtein. 
Die hieſige Brau⸗ und Brennerei wird zu Johanni d. J. 


pachtlos, und ſoll wiederum anderweit im Meift Gebot vers 


pachtet werden. — Hierzu wird ein Termin zum 

5 22. May d. J. Vormittags 9 Uhr 

im hieſigen Amts =Locale anberaumt, zu welchem ſich kauti⸗ 
onsfaͤhige und mit guten Atteſten uͤber Moralitaͤt und Tuͤchtig⸗ 


zeit verſehene Brauermeiſter einfinden wollen. — Die diesfaͤl⸗ 
ligen Bedingungen ſind vom 15. May d. J. ab im hieſigen 
ee een, 
ürſt liches Rent Amt. 
195. Die Brau⸗ und Brennerei bei dem 
Dom. Wederau, welche ganz neu gebaut und 
mit der erforderlichen Stallung verſehen, wird 
Term. Johanni c. pachtlos. Diejenigen Brauer, 
welche darauf reflektiren wollen und mit hin⸗ 
länglichen Mitteln verſehen ſind, können ſich 
bei dem Wirthſchafts-Amte zu Wederau mel 
den, wo die näheren Bedingungen einzuſehen 
ſind. N Riemann. 
} Pahtgeiud. 
aß N Geſuch. FM 


Eine gut ventirende Schankwirthſchaft, womög⸗ 


lich au einer fahrbaren und belebten Straße gelegen, 


wird zu pachten geſucht, von wem? jest auf porto⸗ 
reie Briefe der Buchbindermeiſter Neumann in 
reiffenberg. 


Dankſag ungen. 151 
1932. Für die aufopfernde Bereitwilligkeit, ſofort thätige 
Huͤlfe zu leiſten, als ſich geſtern Nachmittags die durch eine 
unbekannte Urſache veranlaßte Nachricht verbreitete: es ſei 
auf dem a unſerer herrlichen Stadtpfarrkirche Feuer aus⸗ 
a ; jagen Unterzeichnete den ergebenſten und herzlich 
en Dank. 

Hirſchberg, den 27. April 1846. 

Das Fatholifche Kirchen: Collegium. 
Tſchuppick. Beyer. Schmidt. Kube. 
1966. Deffentlicher Dank. 

Nach Ablauf des Winters wird es mir zur Pflicht uͤber die 

attgefundenen Austheilungen von Brennholz an die hieſigen 

rmen zu berichten. Die großentheils milde Witterung ließ 
ein ſehr weſentlich geringeres Quantum Holz als in dem vor⸗ 
angegangenen Winker ausreichend ſeyn. An freiwilligen Bei⸗ 
tragen wurden mir laut endſtehendem Verzeichniß AL rel, 5 ſgr. 
8 pf. überwiefen. Im Namen der betheilten Armen ſpreche 
ich den verehrten Gebern hiermit den größten Dank für Ihren 
bethaͤtigten Wohlthaͤtigkeitsſinn aus. — { * 

Außer obigen Geldſpenden wurden noch von einem hieſigen 
Te waͤhrend 19 Wochen an jedem Sonnabend 12 ſehr 
große Körbe Holzfpähne an eben ſoviel von mir namhaft ges 
machte Perſonen ausgetheilt, wofuͤr die Empfänger ihren 
herzlichen Dank abſtatten. 

Zu dem aus vorigem Winter gebliebenen Beſtande der Hol, 
kaſſe von 19 rtl. 10 fgr. 8 pf. traten obige Al rtl. 5 ſgr. 8 pf. 
und 11 for. 8 pf. Sparkaſſenzinſen, zuſammen 6 rtl. 7 ſgr.; 
für 1080 Scheit Holz wurden verausgabt 48 rtl. Ifgr. wonach 
noch 12 vtl. a: in der Sparkaſſe angelegter Beſtand fuͤr 
das erſte Bedürfniß des nächſten Winters verbleiben. Die 
Vertheilung geſchah in bekannter Weiſe in den 8 Bezirken der 
Stadt an zuſammen 985 Perſonen mit 1800 Scheiten offent-= 
lich und mit 92 Scheiten privat im durch Unterzeichneten 
Br Empfangs⸗Beſcheinigung an Kranke und befonders Be: 
duͤrftige. 8 
Frau v. Uu. rtl. — Fr. Wwe. W. t. rtl. — Fr. Kfm. ⸗ 
Ww. S—z. 5 rtl. 20 ſgr. — Herr Kfms.⸗Aelt. 88, 2 rtl. — 
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id — 
© K. Gh. G. . 15 ſgr. — Hr: Maj. v. 1. l. 6. 
r. 85 E. . b. . h rtl. — Hr. S. R. br. Per unten 1 I 
Kr. St. E. E n. 15 ſgr. 1 172 einem 1295 10 


54 laubit 
— Fr. Kfm. Wwe. R— ph Urt r. aft, 0 
Legat 3 rtl. 15 fgr. und tes Legat U rtl. 22 ſgr. „. 
Ap. Sn rtl. — Fr. Wwe. B—t L rtl. 10 5 ut 
abermals 2 rtl. — Bürger » Samilien » Mutter ein Cop 
Hrn. Heering rtl. — Bürger Familien⸗Muſikver 

cordia durch Hrn. Uhrbach 2 tl, ſgr. 2 pf. 


amper t, u 
Rathsherr fir das Armenpweſen . 

1949. erzlicher Dant 

Am 18 d. M. Abends um 10 ½ uhr, 5 grouftr, 
wohnern der Ruf, „Feuer“! um ſo ſchrecklicher und eg unbe 
erregender zu Ohren, als ſchon frühere Drohungen ange tel. 
kannten gottvergeffnen Böſewichts alle Gemuͤther be 
Um ſo erfreulicher hat ſich uns aber auch eine reine ent tet 
liebe und aufrichtige Theilnahme durch Herbeieilen 8 800 ge 
und Nachbar⸗Orte zu unferer Hülfe, glänzend an eine 
legt! und wir fühlen uns tiefgedrungen, allen Hünfeſkerede 
namentlich den Ortſchaften: Alt = Scheibe, Pech 6 
Schwerta, Flinsberg, Markliſſa, Friedeberg 4 ef 40 U. 
in Boͤhmen, Krobsdorf, Hartmannsdorf, Mengersifel 
Ullersdorf, Alt⸗Gebhardsdorf für weſentliche 7 70 unter! 
durch ihre Spritzen und deren reſpective Mannſchaft A 
herzlichſten Dank darzubringen, 3 0 Gehe 

Wir wünſchen indeß unſere Dankbarkeit nicht dug n, 200 
dienſtleiſtungen in ahnlichen Fällen zu erkennen zu ge einge 
Gott bewahre Sie alle vor Feuersnoth! aber ewig N ‚ 
wird uns Ihr liebevoller Beiſtand fein und bleiben; 6 meinde 
Ihnen dankverbundenſt nach, im Namen der hieſigen 


Meffersdorf, den 26. April 1846. ichter⸗ 
Die Sets Gerichte. Müller MER 
1950. Dank und Rüge. 5. N. 
An jenem für mich fo ſchreckensvollen hend, dem Sa 
um 10% Uhr, wo mein Haus durch Frevlerhand in t. denne 
aufging, fand ich, obgleich durchs Schickſal tief gebend Seel, 
einigen Troſt darin: daß ſich ſo viele wei 5 
von Nah und Fern zeigten, welche mit unermü lich e bh 
keit, ja zum Theil mit Aufopferung ihrer eigenen ; mei 
zu retten ſuchten, was zu retten möglich war. Es 1 0 
Herzen dringendes Beduͤrfniß, allen dieſen edlen sl 
freunden meinen aufrichtigen innigſten Dank hiermit 950 
darzubringen; mit dem Wunſche: der allmächtige? 90 
Ihnen Allen Vergelter! cen / 
Aber auch Euch, deren Herzen ſchwarz genug wee 
mit verruchter Hand nach dem nur wenig geretteten piebi 10 
eines ohnedies ſchon Ungluͤcklichen zu greifen, und es lter 00 
Weiſe zu entwenden, auch Euch fei Gott ein Bere 
Verdienſten. e, von 
Und endlich du erbarmungswuͤrdige, unglückſeli Hunde au 
nem Gott gewichene Kreatur! die du in jener ichen, 
Mordbrenner wurdeſt, ſollteſt du auch deinen irbi blicke 05 
tern entgehn, o, um fo trauriger für dich! dann 
zu deinem ewigen Richter, und zittere!! luck „n; 
ch kann, vermöge meiner Unſchuld an . an ph, 
trauensvoll auf meinen Gott und auf gute Lensch ja 10 
dich aber wird dein Gewiſſen fort und fort peinigaichter di 
leicht noch in deiner Todesſtunde vor dem Weltenri N 
Verbrechens fuͤrchterlich anklagen. 5 
Meffersdorf, den 26, April 1846. 


6 ! nge 
Johann Karl Benjamin Ru 


i u 


’ der 


lahren 


Ill. 
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Gebuͤhrender Dank. 


Beſten Den hochgeehrten Herren, welche das am 19. d. M. im hieſigen Schützenhauſe zum 


bett 
atigt; 
bezeigt haben, 


10087. daueigen vermiſchten Inhalts. 
Wobusbü der Conferenz pom 28. Januar, erwaͤhlte das 
in von debe Evangeliſche Kirchen- und Schul⸗Collegium, deſ⸗ 
ſahren bin Regierung beſtätigtes Mitglied ich ſchon feit zehn 
rte mich mich einſtimmig zu feinem e ch 
etfrayen h. bereit, indem ich für das ausgeſprochene ehrende 
doch mehr ankte, dieſes Ehren⸗Amt anzunehmen, weil ich 
irche Gelegenheit zu finden hoffte, die Angelegenheiten 

Die Kön ound des Gymnafii fördern und entwickeln zu helfen. 
Ügung dorf: e Regierung in Liegnitz hat mir jedoch die Beſtäͤ⸗ 
ehrten gurſagt. Schnell hat ſich dies Ereigniß bei meinen ge⸗ 
1 er verbreitet, und mannigfache, meine Per⸗ 
elche die g nig wahrheitswidrige Gerüchte über die Grunde, 


baben, e Königliche Regierung zur Nichtbeſtaͤtigung bewogen 


Keegnlaßerculiren noch. Ich finde mich durch dieſe Gerüchte 
Tati a da ‚meine geehrten Mitbürger meine öffentliche 
due 5 ner länglich kennen und zu wuͤrdigen wiſſen und ich 
0 Grund iche Bente derſelben nicht zu ſcheuen brauche, 
ogen 90 hier mitzutheilen, welche die Koͤnigl. Regierung 

Au Newͤheeen, die 3 Beſtaͤtigung in keinem Falle 
nämlich ah Ich habe, fo. äußert ſich dieſe hohe Behörde 
en durch n den von mir früher bekleideten Communal⸗Aem⸗ 
hörden ddiederholte gehaͤſſige Streitigkeiten mit andern Be⸗ 
dungen D meinen Collegen, durch unbegruͤndete Anſchuldi⸗ 
eren j wictiationen und Ehrenkrankungen derſelben, wegen 

rechte erholt zu Strafen verurtheilt worden fei, das 

kik fallen der Regierung erregt; auch hat mein Ver⸗ 


e den bekannten Vorfällen des 10. Juli v. J. nicht 


i 
den wacung der Königl. Reg. erhalten, und die Königl. Reg. 


Qualification zum Ober⸗Kirchenvorſteher nicht 
dunen. F. Ungerer. 


Etabliffements⸗ Anzeige. 


bezeugen 
1937, 


i 
ſelt 95 % lehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 


S hren beſtehende 
Sbezerei⸗Waaren⸗Geſchaft 
Deutigen Leweten Frau Conditor Tiepoldt hierſelbſt am 
erde. Ich de übernommen und daſſelbe erweitert fortführen 
b achtung * aube mir dieſes mein Etabliſſement der gütigen 
een Bedieanes geehrten Publikums, unter Zusicherung der 


“ Echmiedeberge ‚Hans er 2. zu empfehlen. 


20. 


Im Morig Wegner. 
en,, Bleich⸗Waaren 


r pro i 
ae Kal Sefötberung auf vollkommen ſchoͤne, unſchaͤd⸗ 


lichſt bil, Meubleiche übernimmt, unter Zuſicherung 
Lahe 1 50 1 C. W. Liebich. 


der Armen abgehaltene Concert veranſtaltet, auch ſich bei der Aufführung rühmlichſt 
5 fo wie den hochgeehrten Gönnern, welche ſich dabei eingefunden und wohlthätig 
erſtattet den verbindlichſten Dank 

Friedeberg am Queis den 24. April 1846. 
Die Armen ⸗ 


Deputation. EN 


1738. Alle Diejenigen, welche rechtlich begründete und 
gehörig zu beweifende Anforderungen an den verſtorbenen 
Önigl. Lieutenant und Rittergutsbeſitzer von Wulffen auf 
Buſchvorwerk zu machen haben, wollen wegen bevorſtehender 
Auseinanderſetzung mit der Wittwe und den Kindern ſich bin⸗ 
nen heut und ſpäteſtens 3 Monaten an den unterzeichneten 
wenden, indem fpätere Anmeldungen nicht beruͤckſichtigt were 
den koͤnnen. Gra chmett ow. 
Brauchitſchdorf bei Luͤben den 11. April 1846. 
1907. Einem verehrlichen Publiko mache ich hiermit be⸗ 
kannt, daß ich dato auf meinen Antrag hohe polizeiliche 
Conceſſion zur ee Anfertigung aller Arten 
ſchriftlicher Auffüge, als z. B. Eingaben, Bitt⸗ und Be⸗ 
ſchwerdeſchriften, Verkaufs⸗, Pacht- und Miethscontracte, 
Klagen, Nachlaß⸗Inventarien, Vormundſchaftsberichte, Vor⸗ 
mundſchaftsrechnungen ꝛc. erhalten habe und daher recht 
vielen geneigten Aufträgen entgegen ſehe. Die prompte Aus⸗ 
führung der mir gewordenen Aufträge, wobei ich mich nur 
ſtreng an die beſtehenden Gefege halten werde, ſoll mir 
ſtets angelegen ſeyn. Die hohe Conceſſion liegt zu Jeder⸗ 
manns Einſicht bereit. i 
Laͤhn am 21. April 1846, Reſel, 
Stadtgerichtscanzleiaſſiſtent und Expedient. 
103, Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt verſichert 
alle Mobilien und Immobilien, wie andere Anſtalten und 
ſchließt von der Annahme zur Verſicherung nur Stroh⸗ und 
chindeldächer in ſolchen Dörfern aus, wo die Haͤuſer nahe 
bei einander ſtehen und Strohdaͤcher vorherrſchend find, — 
Dagegen berechnet die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
ihren, anerkannt aͤußerſt ſoliden Grundfägen angemeffen, 
ihre Prämien nicht höher als andere Anſtalten, ift aber die 
einzige ihrer Art, welche die auf 5 Jahre Verſicherten an 
dem auf die fünfjährigen Verſicherungen fallenden Gewinn 
Theil nehmen läßt, und ſonach ſeit mehreren Jahren 20 bis 
25 Procent von der Jahres⸗Praͤmie 1 ande hat, ohne 
daß fie je Anfprüche auf irgend eine Nachzahlung bei etwaf⸗ 
en großen außergewoͤhnlichen Verluſten macht. — Die 
ipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt kann demnach mit 
Recht empfohlen werden; 75 Annahme von Verſicherungs⸗ 
Antraͤgen u! 7 1 ereit und werde zu deren Anfer⸗ 
tigung gern behuͤlflich fein. ß 
Gieſchberg den 27. SE 1846, 
> E. irſtei n, 
Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Am 15. April habe ich in der Brauerei zu Birngrütz 


1917. 


‚erzählt, es hätte der jährige Sohn des Gärtner und 


Schenkwirths Chriſtoph Menzel in Langwaſſer den 30. Maͤrz 
auf der Straße von Friedeberg bis Greiffenſtein einem 
Schwarzviehhändler 500 Rthlr. von deſſen Wagen entwendet. 
Daß dieſe eng von mir erdacht worden und eine grobe 
Unwahtheit iſt, erkläre ich hiermit öffentlich und bitte die 
dadurch Beleidigten um Verzeihung. % 2 
; Joſeph Wolf, Bauer in Langwaſſer. 


— 364 — 


15. Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſt chaft. 
Folgendes find die Reſultate der in öffentlicher General⸗Verſammlung am 23. d. v.“ 
abgelegten Rechnung des Jahres 1845. 
Kapital⸗ Garantie . . . 3 Millionen Thlr. i 
Einjährige Reſervtg gz... 860.961 Thlr. 6 Sgr. 
/ Berficherungs- Kapital , .. . . 468 Millionen, O50, 151 „ — m, neten 
Der ausführliche Rechnungsabſchluß für das Jahr 1845 kann bei dem unterzeic hier 
Agenten obiger Geſellſchaft zu jeder Zeit eingeſehen werden, und empfiehlt ſich Def 
durch gleichzeitig zur Vermittlung von Verſicherungen auf faſt alle verbrennbaren Gegen 
zu den bekannten billigen aber feſten Prämienſätzen. 1 
Schönau, am 19. April 1846. C. W. Blaſius- 9 


e ee ankdenkan, Ki Neue Berliner 0 af 
& Anftalt Mittwoch den 6. Mai eröffnet wird, wir bitten H a gel⸗ Aſſecuranz x Geſellſ 1 


daher um geneigten Zufpruch. N 2 5 ; 1 
TOR Be AA 8 Dem verehrten landwirthſchaftlichen Wh 
0 luch find bei Obiger no aͤtze zum Bleichen der 5 f 5 N 
& Weaſche bis zu Michaelis auf au bei der Babe Anstalt 8 kum mache ich hierdurch die ergebene für obige 
& befindlichen Wieſe zu vergeben. daß ich für unfere Gegend die Agentur TFT ait 
1050 e ene N re Geſellſchaft übernommen habe. Saat; 
9, ekannten ein letztes Lebewohl! 5 i 
Erdmannsdorf, den 22. Aprif 1846, Sh. Konrad. und Antrags⸗Formulare werden gratis bestens 
eee e xx xf wobei ich mich zu geneigten Aufträgen 
1909. Etabliſſemeuts⸗ Anzeige. * empfehle ‘ ichtek, 
* Einem hohen Adel und verehrten Publikum beehre N N 2 


L ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mic) * Agentur Warmbrunn den 28. April 1840 
& am hieſigen Orte als ee = - ligt. 
& Groß- und Klein⸗Uhrmacher? Eiſenhammer zu Birkin 
* e g * 


tablirt. Von den in Birkigt⸗Arnsdorf bei Schmiedeberg Def, 
* Wand» und Faſchen⸗Uhren 1 Qualit“ find ſtets x drei Friſchfeuern, ißt der ſogenante Ober ⸗ Hamme m 4 
bei mir zu haben, fo wie ich mic zu Reparaturen & Ubernommen, und bereits wieder in Betrieb A 
& beiderfeitig erwähnter beſtens empfehle. “ z in Folge deſſen mich zur geneigten Abnahme von DIVE 
Gleicherzeit bemerke: daß ich zu Neubauten von eiſen, Schaaren ꝛc. beſtens empfehle. af 1 
A! 
ri 


u i 
* 


* 


& Thurm⸗ und Schloß⸗Uhren wie Reparaturen ſolcher & Fuͤr Guß⸗ und Schmelzeiſen zahle die mög 


1 
it bin. a g Preiſe. Steinfeiffen bei Schmiedeberg, im Ap e. 
* egit Buficherung due ih orca 115 mo 77 8 In en 
billiger Preiſe zeichnet ſich hochachtungsvoll ergebenft 2 : : we 
x e Im @aıo re Ude Anfang meine? e de 
U 8. * + 2 7 7 8 * € 5 7 n 
rex eee b. kde x- kaut „„ a Ga 
MUNUMÄN MÄRCHEN IK HE N NRZ RE RER A RER A de dee  d. Boten bis zum 4. Mai c, .rchh 
* Mater endiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ i Banstehrer 1, N 7 
Geeſellſchaft in Elberfeld. * 1918. Nota bene. ul? 
3e 1924. Ich 50 ef diejenigen Gebaͤudebeſitzer, die x 1 0 Me von Aa gen um die pieſcg 0 ferne 
* mit der Verſſcherung derſelben aus den Provinzial: & Anträ iſt heute 0 offen und koͤnnen de n 
* Feuer⸗Sozietaͤten auszuſcheiden beabſichtigen, darauf 2 ge nicht beruͤckſichtigt werden. I) 
* aufmerkſam zu machen, daß die geſetzliche Nündigungs= 2e Steinkirch, bei Lauban, am 30. April 1846, fare 
* fei am 15. Mai dieſez Jahres abläuft, fo wie mich Das hiefige Schul⸗Patroziuium u. 1 
zur Beſorgung von Verſicherungen bei obigem Inſtitute, je 1994. Benachrichtigung. gen eva 
X welches zu feſten und billigen Praͤmien, ohne Nach⸗ Auswärtigen Eltern, welche ihre Söhne der sick ae 
* zahlung verſichert, beſtens zu empfehlen. eliſchen Schule anvertrauen wollen, zeigt der unten an 
* Frlebeberg am Queis, 255 April 18416. zehrer hierdurch an, daß er 9 — 10 jährige Knaben nuf? 
. H. Breslauer, Markt Nr. 15. nehmlichen Bedingungen in Koſt und Pflege nimmt. nn, 
ng ft und Pfl m a 
CCC N) F. wen 


* 


* 


N 


wenberg, den 18. April 1846. 
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Mit 
finden Arbeit in Cattun bei 


158. C. Kirſtein in Hirſchberg. 


guten Atteſten verſehene Weber 


Rechtlich Anzeige für Weber. 
ſehen, 1 che Weber, mit einem orts erichtlichen Atteſte ver⸗ 
en, können Kattun⸗ und Parchende Arbeit bekommen bei 
C. P. Fellmann in Hirſchberg. 


a u H. an f Au eigen. 
ittergut, Regier.⸗Bezirk Frankfurt, mit 
Leal Abrenrechten, 90 er und be agd, 1200 Morgen 


10 in tuner 700 Morgen Wald mit tarirten haubaren 

deutende don 25,000 Rthlr. Werth, ſehr ergiebigem Boden, 

20 Athſer rauerei und Ziegelei, . ee und 

dit 15,000 baren Gefällen bei nur 50 Rthlr. Abgaben, iſt 
tt 


Nachweis Athlr. Anzahlung für 55,000 Rthlr. zu verkaufen. 
fi Nabel, auf e Anfragen die Redaction die⸗ 


n Kren, Freiguts⸗ Verkauf. 
lend bg h su welchem circa 80 Schffl. Bresl. Maas 
Deren, deffe A {fe und 17 Morgen gefchlofiene Wiefen ge- 
eſſen gen Gehöfte mit gut umzaͤunten Gärten umgeben iſt, 
aazuftandr baus ganz maſſiv, die übrigen Gebäude im guten 
ufen, e ſteht nebſt volljtändigem Inventarium zu ver⸗ 


Rod) ; { 
N) 0 au bemerken, daß, wenn es gewünfcht wird, die 
kann. Nähere bre u 4½ % Zinſen darauf ſtehen bleiben 
Ahere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
00. A. E. Fiſcher in Haynau. 
N glich g. Gäͤͤrtnerſtelle mit 18 Schffl. Acker und Wieſen, 
So en ansuten Boden, von den Städten Hirſchberg, Schönau, 
Stadt 15 Wind Landeshut zwei Meilen entfernt, und von einer 
250 Athlr inuten 17 5 die Gebäude in gutem Bauzuſtande, 


0091 Verſicherung), iſt unter foliden Bedingungen mit 
chle. Anzahlung balbignt zu verkaufen durch 
NIN. G. Niepel in Rudelſtadt bei Kupferberg. 
Ver Mühlen ⸗ Verkauf. 
At. Anderen, sbalber bin ich geſonnen meine Mühle, 
Map, u u Fiefhartmannsdorf bei Schoͤnau, mit einem 
und einend Spitzgang, 4 Scheffel Breslauer Maaß Acker 


zu v nem ſchönen Obſt⸗ und Grafe-Garten aus freier Hand 
Wld Kaufluſtige Tonnen dieſelbe in Augenſchein 


10 
Ich bn „Mühlen ⸗ Verkauf. 
800 in Willens meine Mühle in Schwengfeld (bei 
Hand zu verkaufen, dazu geboren 
orgen 


9 « 
» Das Nähere ift beim Bd tere ſelbſt 
chmiede⸗ Verkauf. 


Ein 
nebst  Maffine, au der Chanſſee gelegene Schmiede, 
art St ' ’ Yen IR ans freien 


and ung und 5 Scheffel Boden 
an bald und billig zu a ee Das Nähere bei 
oda in Friedeberg a. G. ; 

raͤmeref ganz gut eingerichtete, mitten im Dorfe gelegene 
nennt Den era zu verkaufen. Die Expedition des Boten 


* 


Acker, aus freier Hand zu verkau 


1834. Ein bei Hirſchberg nahe gelegener Gerichtskretſcham, 
zu welchem 20 Schffl. gutes Ackerland und 10 Schffl. Wieſen, 
gleich einer neuen Brennerei, gehoͤren, von Laudemien frei iſt, 
und worauf die Kram⸗, Back⸗ und Schlachtgerechtigkeit haftet, 
ſteht mit voller Ausſaat zum Verkauf. Nähere Auskunft 
ertheilt der Privat⸗Actuar Thomas zu Hirſchberg. 

1838. Die zu Neu⸗Börnchen bei Hohenfriedeberg, in gutem 
Bauſtande befindliche Schmiede, nebſt Handwerkszeug, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Zu derſelben Er noch ein 
Obſt⸗ und Graſegarten, nebſt einem Scheffel Acker. Kauflu⸗ 
ſtige erfahren das Nähere beim Eigenthümer J. C. G. Rich⸗ 
ter in Nieder⸗Schreibendorf bei Landeshut. 


Bug Ein Gaſthof, 


8 gelegen, ſehr frequent und mit allen Annehmlichkeiten 
r Gaͤſte in jeder Jahreszeit verſehen, ig, inclusive Inven⸗ 
tarium, für den feften Preis von 7,300 Thlrn. zu verkaufen 
durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗Comtoir des Carl Hawliczek, 
Liegnitz, im April 1846. Frauen⸗Straße Nr. 5%. 
1747. Die von dem hier verſtorbenen Schwarzfärber Rich: 
ter nachgelaſſene Schwarzfaͤrberei, wozu außer den nöthigen 
Wirthſchaftsgebaͤuden und einem Gaͤrtchen noch ein große 
Roßmangel von 2 Pferdekraft gehört, ſteht unter annehmba⸗ 
ren 5 ſofort aus freier Hand zu verkaufen. | 
Goldberg, den 11. April 1846. 
Verehl. Thiele, geborne Richter. 
1812. Ich bin geſonnen, mein in der Frankenſteiner Vorſtadt 
gelegenes, neu erbautes Haus, enthaltend 4 Stuben, 2 Alko⸗ 
ven, Bodenkammern und ſonſtigen Gelaß, nebſt 6 Morgen 
tem. Daſſelbe eignet ſich de⸗ 
ſonders zu einer Bleiche oder Kraͤuterei, indem es nahe am 
Waſſer gelegen iſt. k ER 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligft perfonlich bei 
mir melden. ITſchirne, Gutsbeſitzer. 
Reichenbach, den 20. April 1846. 7 
1956. Mein ſub Nro. 11 zu Ober Alzenau, Goldberg⸗Hay⸗ 
nauer Kreis, an der Straße von Bunzlau nach Goldberg ſehr 
frequent gelegenes, und im beſten Bauzuſtande ſich befindendes 
Haus, zu welchem nehſt allem übrigen erforderlichen Gelaſſe 
ein Obſt⸗ und Graſe⸗Garten gehoͤrt, bin ich Willens entweder 
aus freier Hand zu verkaufen oder auch eben ſo gern an einen 
Stellmacher oder andern Gewerbtreibenden, da ſich daſſelbe 
um Betriebe jedes Gewerbes eignet, zu verpachten und ertheilt 
ich darum Dewerbenden nähere Auskunft ber@igenthümer felbft, 
1931. Das fub Nr. 76 zu NReibnig belegene Haus ne 
Obſt⸗ und Graſegarten, alles im beften Zuſtande, ſteht bal- 
digſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ** 
Eigenthuͤmer Carl Renner, ſub 85 daſelbſt. 
105. d u 8 Verkauf. 


1963. K 2 - 

Das mir zu Nieders Men gehoͤrende, zum 
Handel frequent gelegene, mit 2 Stuben und Handels = Lokal 
nebſt Garten, in guten Bauzuſtand gebrachte, Freihaus No. 40 
auf welchem ſchon feit circa 30 Jahren die Kvaͤmerei und Han⸗ 
del mit gutem Erfolg betrieben wurde, biete ich unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zum ſofortigen Verkauf, oder auch im Ganzen 
zum Bermiethen, und bald zu beziehen. 


Heinrich Grö ner in Goldberg. 
1907, In dem Alt⸗Läſſiger Dominial-Borite ſteht eine Parte 
1 eee 
unen n Un 
bald melden. E Ei 20. April 1 


g, den . N 
Das Wirthſchafts⸗Amt. Völkel. 


kleiden 
182. ea iche Atengtlicn 
ichtete Lokalitäten zu vermiethen. g 
e Das Nähere auf frankirte Briefe bei a 
1987. Eine bei Liegnitz / Meile entfernt gelegene laudemfal⸗ 
freie Befigung, deren Bewirthſchaftung 2 Pferde erfordert, von 
70 Morgen guten Acker und Wieſeland, die a und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude en neu und ganz maſiv erbaut und 
für eine gebildete Familie ſich eignend und das Gebot dafür 
10,500 Rihlr. betragt, iſt zu erf 
Scholz in Rüſtern. 


IT ansverfauf. 

Unterzeichneter iſt Willens, ſein in Loͤwenberg ſub. 174, 
zweiſtoͤckiges maſſives Haus zu verkaufen. Solches iſt im guten 
Bauzuſtande, enthält 6 Stuben und 4 Kammern nebſt Holz⸗ 
remiſe, großen Stall, großen Hofraum und einen an das Haus 
anſtoßenden großen Gemuͤſe⸗ und Obſtgarten. Käufer bedarf 
nur eine geringe Anzahlung. 1% Fin 

Carl Berndt, Hausbeſitzer in Löwenberg. 


1940. Freiwilliger Verkauf. k 

Zunz meiſtbietenden 80 Verkauf der, aus den Ge⸗ 
bänden, fowie aus circa 180 Morgen Acker, Wieſen und gut 
1 ten Buſch beſtehenden Erbſcholtiſei in Gugelwitz, ſteht 
am 23. Mai c. (Sonnabends), Nachmittags 2 Uhr, 
in der gedachten Erbſcholtiſei ſelbſt, Termin an. Die Beſi⸗ 
gung wird dienſt⸗ und laudemialfrei dem Kaͤufer gewaͤhrt. Das 
lebende und todte Inventarkum iſt in gutem Zuſtande. Da 
Gugelwitz nur ! Meile von Parchwitz und 1½ von Liegnitz und 
Lüben entfernt liegt, fo unterliegt der Abſatz der Produkte 
keinen Schwierigkeiten. Die Licitations⸗Bedingungen konnen 
am Terminstage von früh ab in der Erbſcholtiſei eingeſehen 
ben. Auch ſchon vorher wird auf portofreie Briefe von 
dem Partikulier P eterſen in Liegnitz jede gewuͤnſchte Aus⸗ 
kunft ertheilt. 112 


—— Ä . Vd — 
915. Eine Seifenſiederei, maſſiv gebaut, zwei Stock 
hoch init einem Hinterhauſe, einem ſchöͤnen Keller und Stall⸗ 
ebäude worinnen ſich 5 Gemächer befinden, worunter ein 
e mit einem großen Hofraum und einem ſchoͤnen 


ragen beim Fiſchlermeiſter 


Harten verfehen, tft veränderungshalber baldigſt zu verkaufen. 
lm 1 in bei Kaufliebhaber erfahren Nachweis in der 
Gerede des Gebirgsboten. e N 


1975, Epe fehr gut und neu gebaute Schrotmähle, für eine 
San 125 er Aerni, iſt um einen lege es 
zu verkaufen, und das Nähere, zu erfahren durch den Comiſſ. 
Fohannes Hutter. 
Hirſchberg, den 28. April 1840. 7 
1970. Beſte Bamberger Pflaumen em⸗ 
fing wieder und empfiehlt 
Jiaulius Liebig vor 
1934. Ein gutes Kutſchenzeug auf zwei Pferde, die Kumter ganz 
25 an 8 Din d e 
1985. Zu zwei Buͤrgergarden⸗Uniforms find die auf rothes 
Tuch mit Gold ges Kragen und Auffchläge, fowie ein 
paat blautuchene mit Gold geſtickte Aufſchlaͤge zu verkaufen. 
Den Verkäufer wird die Expedition des Boten nachweisen. 


. 366 
1001. Die Band⸗, Putz⸗ und ee Bee von Michaelis 
empfing von der Leipziger Meſſe eine Sendung Stro 

ſten Fagons und empfiehlt ſolche zu Fabrik⸗Preiſen. 


zu einer Bunt Papier» Fabrik find zu verkaufen; ſowie dazu ſch 


dem Burgthore. 


— „ 
unten 
hüte in den neueſten und beste 
Auch werden ſie nach Wunſch am 

on einge 


Huge Frommann in Shweibnig. 
190. Die neueſten Modewaar 


erhielt von der Leipziger Meſſe f 7 

Leopold Weißſtein, Butterliube Nr.. 4 

1978. 2 i „aan 
"= Um zu räumen 
* verkaufe ich 55 “ 
„Feldblan des Pfund 2 fr, 


Kirchbergergrün das Pack 8 gr. „ 
9 ana Bektaue 7 
Pecco⸗, Ruß, 


var 4 


BE Meß Anzeige, um 
Den Empfang meiner in Leipzig perfönlich ein N 
Meßwaaren einem hieſigen Publikum und der 
hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich die mon 1 
Artikel von meinem itt⸗ 
Band⸗, Tuch⸗ und Schnitl 
Waaren⸗Lager, „ 
worunter eine große Auswahl von Umſchlage⸗Süchen get? 
aan Wlan Pen Wahn dh 
zu 0 iſen ſi nden. x . 
nor N. S. Nallentin fes 
Hirſchberg, Garnlauben⸗Ecke Nr. 30. . 
1977. . 
5 Se eſa bz, 
rom. Cement, 
: gereinigten Leberthran 
empfing 


n Eduard Bettag . 
1972. Feinſtes Jagd⸗, Scheiben⸗ und | 10 
Pulver, Schroot, Poſten, Blei und 1ů 
hütchen, letzte mit und ohne Decke, empfiehlt 
den billigſten Preiſen 5 port 

Julius Liebig vor dem Bure 


Ve genes, weißes Tafelglas in auen Fr 
empfiehlt zum Verkauf; zugleich erlaube ich mie eh 
ken, daß 8 mich ben mit Glaſer⸗ Arbeiten BIT am 
und verſpreche beſon 2 Preiſe, wenn mitte N 
Veran der Ramen mit überlaffen bleibt, und bitt?“ 
erge nf un gehe geg 122 0 a 19 ET 
ittig, Tiſchler; über 
und Stablgericht gegen | 


. 


12 - 


W 
dem sönigt, Tard, 


| 


TE on, 


* Auf dem Ba 2 ft . 
fürn, uf dem ſtaͤdtiſchen Vorwerk „der Viehweide“ liegen 

bee Futterkartoffeln, ſich auch zu Saamen ei a 
von 10 e Partie Runkelrüben als Viehfutter, zu dem Preife 
Greift z Pro Berl. Schffl. zum Verkauf. 
Aſſenberg, den 27. April 1846, 

3 Die verwittwete Poſtmeiſter John. 

be Das 


Verkaufen Dominium Boberſtein hat Karpfenſtrich 


15 enen eie enenanend 
arsch Niudvieh⸗ Verkauf. 0 
tube, d iedenes Rindvieh ſoll auf dem Dom. Armen⸗ 
geg; Dali 55 2 J., von ie 8 
wozu e Bezahlung meiſtbietend verkauft werden 
in Kauflüſtige ten * 5 


Needs r 


„Hoffmann, im Auftrage. 5 
l In u 00.005,59.7,0,000.,0759,0,0,0,0,9, 00,00, 00.09) 
RITTER 


ug, gen und kleinen Quantitäten verkauft das Do⸗ 

lic rauſendorf bei Landeshut, guten 100 er, vor⸗ 

af te Kartoffeln, nach der Wollſchur Brack⸗ 

u. und eh und, bei vorheriger Beſtellung, 16% Schock 
zweijährigen Karpfenftrich. 


Up, 2 f 
fan ‚130 Stck. Zuchtmutterſchaafe 


Leuben baut geſunden Stammſchaͤferei zu Holzkir 
5, 


181 Enoch abzulaſſen und vorzüglich zu empfehlen. 
Leinfaamen Offerte. 
Ah Babe zu ee in dem Haufe Nr. 40 auf der 
und diele; eine Quantitat guten Leinſaamen auf Lager 
e denſelben hiermit zu billigem Ankauf au. 
— Der Flachshändler Leſſig aus Wilhelmsdorf. 
. Neuen rothen Kleefgamen, pro Metze 5, 7 und 10 ſgr. 
En gen, Verkauf eines Keſſels. 
Fan ee von Gußeifen, 3 Etnr. 32 Pfd. ſchwer, 12 große 
fen haltend, iſt wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
1043. Wos erfahrt man bei Franz Scoda in Friedeberg. 
mit g Ein neues gut gebautes Fortepiano 
bare den; ein nicht neues aber noch brauch⸗ 
ſchen Aavier von Eichenholz mit 5 Octaven 
zum Verkauf bei 
e F 1 
dan; Scodg in Friedeberg a. O. 
Der ‚ Dr. Nomershauſen's Angeneſſenz. 
Kay Geben dieſer, bereits ſeit 8 Jahren durch viel⸗ 
Eutfeyhfabrungszeugniffe in faft allen öffentlichen Blättern 
ends beglaubigten Eſſenz, Flaſche Lrtl. 
Ro betontaliſche Rheumatismus Amulette. 
* 9 


hrteſte Präſervativ⸗ und Heilmittel gegen rheu⸗ 
nd rebel Se 10 ſgr., ſtärkere ve ck. 15 fgr. 
en bei Adolph Himer in Lauban. 


1880 Verfonen finden unterkommen. 


367 


1827. 


und grau⸗ſchwarz, ungeſchoren und auf den 


* 


1020. Termino, Johanni d. J. wird der Wirthſchafts⸗Bram⸗ 
ten⸗Poſten in Boͤrnchen bei Hohenfriedeberg vacant. Quali⸗ 
fizirte und mit guten Zeugniſſen een Bewerber haben ſich 
dieſerhalb in Albrechtsdorff bei Schiedlagwitz perſönlich zu 
melden, jedoch kann nur mit einem Perheiratheten, deſſen Frau 
die Viehwirthſchaft verſteht, contrahirt werden. 
5 Ein zuverläſſiger Revierjäger, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, deſſen Frau mit dem Kochen etwas vertraut 
iſt, findet zu Johanni d. J. ein Unterkommen. Das Naͤhere 
ertheilt muͤndlich Preuß, Revierjaͤger. 

Boͤrnchen bei Hohenfriedeberg, den 20, April 1846. 
1921. Ein anerkannt füchtiger, geſitteter geſunder mit guten 
Zeygniſſen verſehener Schaaf⸗ Knecht findet Termino Johanni 
d. J. auf dem Dominium Meffersdorf ein gutes Unterkommen. 
1030. Einem gewandten Billard-Margueite weile ein gu⸗ 
tes, baldiges und dauerndes Unterkommen nach die Exped. d. B. 
5970 tl ’ 1 1 40 Ey x 70 1 

2 rtl, im Ganzen, auch getheilt zu 4½ %, ferner 1500 
und 400 rtl, zu 5 ,, fd fofort Be en pupillarifche Sicherheit 
auf Ländliche Grundſtücke zu ver 050 Naͤhere Auskunft er⸗ 
theilt auf frankirte Briefe J. C. H. Eſch rich s Geſchafts⸗ 
Comtoir in Löwenberg. Aus 

Lehrlinge; Geſ uche. 


1832. Auf einem der größten Güter in der Nahe von Glogau 


kann bald oder 10 19 d. J., unter NT Bedingungen, 
ein junger Menfch als Wirthſchafts⸗Elepe eintreten. 
Nähere Auskunft hieruͤber wird auf e e en er⸗ 
055 von dem Kaufmann Herrn Gälden, Prin Straße 
Nr, in daga. nen g g 


1533. In meiner Büchdruckere kann ein gefftteter, williger 
Knabe, welcher die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehr⸗ 


ling angeſtellt werden. K. E. Opitz in Jauer. 


1911. Lehrlings⸗Geſuch. er: 

Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehener jun⸗ 
— Mann kann zum Termin Johanni, Michaeli oder auch 
Weihnachten d. J. in einer frequenten Apotheke, unter 
foliden Bedingungen, placirt werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Expedition des Boten. " f 


1944, Lehrlings⸗Geſu che 
Ein Büchſenmacher⸗ und ein Bäcker-Pehrling kön⸗ 
uen Unterkommen finden durch Franz Scoda 
je in Friedeberg a. &. 
1012. Verlorener Pudel. 
Ein Pudel, am Kopfe ſchwarz, am Leibe n 900 nee 

„Ohle! 
örend, iſt in oder nahe bei doͤwenberg verloren gegangen. 
5 ich derselbe verlaufen hat, der wolle ihn gefdet 25 
Expedition des Boten oder dem Dominio Hartha bei Greiffen⸗ 
berg e „damit er Sate eine Te Belohnung 
und gegen Erſtattung der Fut! erko 

A l 5 255 AR) en. 

1080. Eine Stube ne ove iſt uni zu vermiethen 
im ehemals von Buchs! ſchen ner A dg 24 


ſten abgeholt werden kann. 


ein! iu vel ; a f i e t ne e ee 
verhen, verheiratheter Revier⸗Jäger und 1910. In meinem Hinterhauſe find 1 Wohnſtuben und 2 Kı- 
fi ins tafheten Boat werden died 2 chen, in e e, au 18 un Sopauntd, J. 
Ri ominin angt. Das ere zu beziehen. Schmied am 21. April 18466. 
Onmifftougte Meber 2 Hirſchberg. 5 5 ned Kauf ann 8: G. Kreiter. 
kaostalitäfen, die ſich zu einem Deftilintione = Ger t vefombera gut gut eignen, ſind in Schweidnit — jedoch 
Verkaufs- Gew le — . — Auskunft terüiber ertheilt auf frankirte Briefe 


Hugo Frommanu in chweidnitz. 


o. FE Die Reftauration 


zum Willenberge wird dieſes Jahr anderweitig Pm 
einen billigen Pacht bald vergeben. Näheres ift auf dem 
Dominium Nieder⸗Roͤversdorf bei Schönau zu erfahren von 
1 B. Hapel, Rittergutsbeſitzer. 
1927. Zu vermiethen und Johann d. J. zu beziehen find in 
dem Hauſe No. 128 ohnweit der Brauerei zu Alt⸗Reichenau 
ein Kramladen, 4 bis 5 heitzhare Stuben, Stallung, Grass 
garten und Wieſen. Das Naͤhere ertheilt der 
Gutspaͤchter Schubert zu Hohenpetersdorf. 
Einladungen. 
1906. Morgen Freitag den 1. Mai, ladet zur Concert⸗ 
Muſit ergebenſt ein Ohmann auf dem Hausberge. 
1979. Sonntag den 3. Mai Concert in Warſchau, wozu 
freundlichſt einladet Schmidt, Gaſthofbeſitzer. 


168. Freitag den 8. Mai d. J. beabſichtige ich 
ein Stich⸗Scheiben⸗Schießen 
um Geld 
auf dem Scholzen⸗ Berge abzuhalten. Da in 
früherer Zeit die Schieſſen an N Tan ſo zahl: 
reich beſucht wurden, jo ſchmeichle ich mir, indem 
dieſes Jahr zur Verſchönerung und Bequemlichkeit 

ieſiſtätte nach Kräften lache t worden, eines 
ahlreichen Beſuchs. Namentli der 8. Mai der 
ahrestag wo dieſes Etabliſſement durch einige ſehr 
ehrenwerthe Männer ins Leben getreten, was allen 
Herren Schützen, die ſich dafür intereſſiren, bekannt 
ſein wird. Ich werde mich bemühen die geehrten 
Säfte durch freundliche Bewirthung zu bedienen. 
Scholzeuberg, den 29ften April 1846. 


A. Schwarz. 


1933, Einem hoch eehrten Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
benft au, daß 70 Mitwoch, den 6. Maid. J., Nachmittag 
3 Uhr, in meinem neu erbauten Hauſe den Weinſchank ein⸗ 
richte und eroͤffne; fuͤr gute und geſunde Weine, kalte Spei⸗ 
fen, fo wie für prompte Bedienung, werde ich ſtets beſtens 
Sorge tragen. Gleichzeitig wird das Muſik⸗Chor des Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Lange aus Löwenberg, unter perfönlicher 
Leitung, ein Konzert geben, wozu höflichſt einladet 
Stelzer, Brauereibeſitzer. 

Klein⸗ Röhrsdorf, den 26. April 1840. 


19%. Sbwaltender Umſtände wegen wird die 
angezeigte, zum 1. Mai zu eröffnende table 
«d’höte nicht ſtattfinden und deren Statt; 
finden bis auf Weiteres verſchoben. . 
Der Gaſtwirth „zur Hoffnung“ 
. in Meffersdorf. 
r.. Wopfanutmahunn. 


Einem hohen als auch hochgeehrten in⸗ und auswärti⸗ 
gen, ſo wie reiſenden Publikum erlaube ich mir 5 2510 hen 

gebenſt bekannt zu machen, daß ich den ehemals Lothſchen 
Sarho u Waldenburg, zum „ſchwarzen Roß“ genannt, 
pachtweiſe an mich gebracht habe. Indem ich dieſe Anzeige 
mache, bin ich ſo frei, um Abe ern uſpruch ganz er⸗ 
gebenſt zu bitten, und verbinde hiermit gleichzeitig die Verſi⸗ 
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ai | 2 11.— 


cherung, daß ich ſtets bemüht ſein werde, allen und 1 
forderungen genügend und prompt zu ne c oh Besch 
Die Lage des Gaſthofes am Markte, und die was dt 
deſfelben ſelbſt wird einem Jeden alles gewähren icht. 
Bequemlichkeit in jeglicher Beziehung nur irgend e a 
Waldenburg im April 1846. Stumpfe, 


= a ich ergebenſt Ah 

1974. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich erg 

daß von jest ab, alle Montage, wenn das 4 2 

iſt, muſikaliſche Unterhaltung auf dem Flügel bei ſt ein 

finden wird. Zu zahlreichem Beſuch ladet freund! 
verw. Kretſchambeſitzer Rücker in 


„\ 
— 


Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 25. April 1846. 


% G. 
Sächs.-Schl, Zus. Sch. a 
ewe 


Krokau-Ob; 
Er, 


2 


Sen. 
. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour., 2 Mon. 
Hamburg in Banco, à vista 
dito dito 2 Mon.] — . 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon. 6. 25 ½ 
i 2 


© Zus. 
Ner- 


e 


Geld- Course. 


Holland. Rand-Ducaten - 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or - -- - - - 
Louisd'or 
Polnisch Papier- Geld- $ & 
Wiener Banco-Notenats0 Fl. JI 


Niederschl. Märk. Zus.-Sch. 97 


Breslau, 25. April 1846. 
Ostrhein. Zus.-Sch. - - - - 99 


ker 


= 


Eſfecten - Course. 


Staats-Schuldsch., 3½ p. C. 
Seehandl.-Pr.-Sch., à 30 Rtl. 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr.. 4 p. C. 
dito dito dito 3b. 
Schles. PI v. 10 0 Hl., 27 p. C. 
dito dt. 500 - 
dito Lit B. 1000 
dito dito 500 - 
dito dito 500 - 3%, p. C 96 
Discogto 


NETTER | 


Actien- Course. 
B 
- Prior. - - - - U 


Getreide Markt eie 


; Hirſchberg, den 23. April 1846. — 
Halt, 


Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte ah 
Sage wel nme | mr 
Hachen | 3] 31—| 2117| 9 — 1020 — 1.7 
Mittler 220 — 2 5-1 110! 1% 
Niedriger] 218 —J al 20 1060 alısl- 1 


Gone 1 ee 
Mittler 111 1,20) 
1 8 -i 


